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igeeteDEVOTA, DEVOTI CORDIS,
SUSPIRIA.

Ch bleib du doch mein JEſus
weilich lebe!

Mein JEſus auch wenn ich den
Geiſt aufgebe!

Mein JEſus auch wenn ich ſoll
aufferſtehen!

Mein JEſu dich mit Ruhm ſtets zu erho
hen!

O Domine Jeſu! ſis mihi Jeſus in vita præſen-
te, ſis mihi Jeſus in marte, ſis mihi Jeſus in ex-
tremo judicio, ſis mihi Jeſus in vita æternal
Gerhardus meditat.4. Adeſto, Dowine Jeſu,
mihi morienti, ſuccurre agonizanti, occurre
deſideranti, defende me ab hoſtibus, eripe
me de ærumnis, conſolare gementem confor-

Jta trementem, refove deficientem, ſuſcipe ex-
ſpirantem. Dionyſius.

Bleib JEſu bleid in mir
ſo lang ich leb auf Erden

A Laß
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Laß ja nicht auſſer dir
Uns etwas liebers werden
Und wenn ich endlich ſoll
Den muden Geiſt aufgeben
Thu meiner Seelen woll
Undlaß ſie bey dir leben.

Tu Domine Jeſu in me ego in te maneam.
Hieronymus. Nihilqvæſo ſine te mihi dul-
ceſcat, nihil complaceat, nil pretioſum præter
te mihi arrideat ſpecioſum, vileſcant, obſe-
cro absqve te mihi omnia, ſordeant nniverſa,
ut tu ſolus dulcis appareas animæ meæx. Au-
guſtinus.

II.

(1.)Jch wunſche nichts als JEſum mir!
Ünd ihn zu ſchauen fur und fur!

Wenn wird meinWunmnch erfullet werden!
Wenngeb ich gute Nacht der Erden!

Hier iſt kein Fried hier keine Ruh!
Hrum alles was ich denck und thu/
»ta was von Hertzen ich begehre
Jſt wenn ich nur bey JEſuware!

(z.)Ach JEſu! kans denn nicht geſchehn!
Ach laß mich ſterben dich zu ſeh'n!

Salnit
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Sammt deinem frohen Himmels-Heere!
Ach wenn ich doch bey Jẽſu ware!

(4)
HErr JEſu nimm mich von der Welt
Wenn wie und wo es dir gefallt
Ehich in Aengſten mich verzehre!
Ach wennich doch bey JEſu ware!
Domine Jeſu, qvando erit, ut ad te veniam?
qvando apparebo ante faciem tuam! te vide-
re, tecum vivere, te audire ſuperabit omnia
cordis noſtri deſideria. O deſideratam vitam!
o beatam felicitatem! in qva ſanctiſſimus Je-
ſus erit perfectio deſideriorum noſtrorum,
qvi ſine fine videbitur, ſine faſtidio amabitur,
ſine defatjgatione laudabitur! O anima mea,
ſi qvotidie oporteret nos tormenta perferre;
ſi ipſam gehennam longo tempore tollerare;
ut Chriſtum in gloria ſua videre poſſemus,
ſanctis ejus adſociari: Nonne dignum elſſet
pati omne, qvod triſte eſt: ut tanti boni, tan-
tæqve gloriæ participes haberemur. Auguſti-
nus.

IV.Nichts wunſch ich mir als das was JEſus

lieb't!Was JEſus will und was mir JEſum

gieht!
Az Wer
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Wer das mit mir wird wunſchen und be

gehren
Dem wird es auch ſein JEſus ſchon ge

wehren!
Domine Jeſu, qvod tibi adverſum eſt, ſit mi-
hi moleſtum, tuum beneplacitum, mibi in-
deficiens deſiderium. Auguſtinus. Eſto Je-
ſu, anima mea, Jeſus erit tuus. Sis ſollici-
ta de voluntate ejus implenda, ipſe ſollici-
tus erit de tua utilitate quærenda. Cyprianus
in ſerm. de aſctenſ. Dom.

V.
vir ſehen das verſchwindet!

weelig iſt der nur alleinLast.
Seine Ruh in JEſu findet
Und Jhn laßt ſein beſtes ſeyn!
Laß mein Hertz laß alles fahren
Dieſen Schatz nur zu bewahren.

Omnia habeo, qvia Jeſum meum habeo! Quid
eſt omnia? qvicquvid hic quærebas, quicquic
pro magno habebas Jeſus tibi erit. Nihilita-
quve moror viſibilia inviſibilia modo acqvi-
ram leſum. Ignatius. Omnis enim copia qvæ
Jeſus meus non eſt, egettas mihi eſt.

VI.
(t.)

Wenn werd ich von mir ſelbſt außgehen
Daß JEſus bey mir moög einziehn!

Wenn
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Wenn Welt dein ſchnodes Weſen flieh n!
Wenn böſen Luſten wiederſtehen!

(2.)
Wenn werd ich ſelber mich verlaſſen
Daß JEſus mich mag nehmen an!
Wenn gehen auf der Demuth Bahn?
Wenn das was Jhm zuwieder haſſen?

(z.Zu thun es trag ich ein Verlangen!
Der Seelen durſtet HErr nachdir!
AchEſu ſtille die Begier!
Laß Gnade ſie dazu empfangen!

(a.)
Erqvicke mein verſchmacht Gemuhte
Jhm durſtet nach Gerechtigkeit
DHurch dich wird es allein verneut
Du Heiligkeit der hochſten Gute.

(3.)Nichts wunſcht es das in ihm mag leben

Als JEſu du und was iſt dein
Dich JEſu will es nur allein
Mit unverfalſchten Ruhm erheben.
Domine jeſu dilexiſti me plus quam te; qvia
voluiſti mòri pro me; tanto caro pretio rede-
miſti me, de ſupplicio æterno avocaſti me, pu-
deat me, non amare te. Auguſtinus. Habes
panaeæam animæ Chriſtum: habes manna cœ-

A4 leſte



leſte Spiritum: habes aqvam vitæ verbum:
qvid ulterius deſideras? plus poſſides quam
deſiderare potes, plus deſideras, qvam poſſi-
dere potes. Quicunqve in hiſce rerum hu-
manarum turbis animi qværit tranqyvillitatem,
ſe ipſum deſerere, Sodoma hujus mundi re-
licta ſub cruce Chriſti habitare diſcat. Ahaſ-
ver. Fritſeh. J. U. D. C. P. C. in praxi Chriſtia-
niſm. Eligendum eſt magis, totum mundum
habere contrarium, qvam Jeſum oſſenſum. To-
mas a Kempis lib. 2. de Imitat. Chriſti cap. 8.
O Domine ſeſu qvando ad plenum me recolli-
gam in te, ut præ amore tuo non ſentiamme;
ſed te ſolum ſupra omnem ſenſum modum.,
in modo non omnibus noto. Te laudet os me-
um anima mea in ſempiterna ſecula.

VII.Gedancken bey dem Abendmahl.
(1.)SEſum hab ich itzt im Hertzen/

tEſum der Betrubten Troſt

JEſus meiner Sinnen Freude!
(2.)

JEſum habich itzt empfangen
JEſum der mein Hertz vergnug ge—
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TEſum der ans Creutz gehangen
REſum der den Tod benegt

JEſum inmein Hertz geſchloſfen.
SEſum hab ichitzt genoſſen

ſ3.)
JEſu weil ich dich nun habeEſu weil du mein ich dein
So gib daß mir keine Gabe
Auſſer dir mag lieber ſeyn
Dann kan JEſu auf der Erden
Recht mein Hertz dein Himmelwerden.

Wir recht und ſchlecht gluubende Chriſten wiſſen
zwar nicht ſollen wir gedencken und ſagen wie
es zugehet daß Chriſti Leib und Blut im Heili
gen Abendmahl warhafftig zugegen iſt und
vermittelſt des geſegneten Brod und Weins
dem Communicanten ausgetheilet wrd. Aber
darum iſt es ein Glaubens-Artickel daß mans
glauben und nicht mit der Vernunfft ausgrubeln
ſoll. Wir befehlen die Art und Weile der Ge
genwart des Leibes und Blutes Chriſti der gott
lichen Allmacht und ſeynd gewiß CHriſtus will
es thun was er ſagſt. Wieilich wuſte (redet Lu
therus Chriſtum den Einſetzer des Abendmahls
aufs demuthigſte an) mein lieber HErr Chriſte
daß deine Worte einen klaren richtigen Verſtand
geben wenn man ſie verſtehet wie ſie lauten als

habe ich ſie auch ſchlecht und einfaltig den Buch

'As5 ſtaben



ñ (io.) 160
ſtaben nach verſtanden. Daher ein frommer
Lehrer vom H. Nachtmahl Cyriſtirecht Chriſt
lich geſchrieben. Cum Luthero verbis Chriſti
ſirmiter inhærere pium, tutum ſalutare eſt.
Balth. Meiſner. in:. part. Medit. Evangel. Es
haben die Wort der Einſetzung beſchrieben Mat
theus Mareus Lucas uund S. Paulus hatte
Chriſius ſich wollen anders verſtanden haben ſo
hatte ja einer unter ihnen wurden was hinzuſetzen
u. ſie deutlicher machen; maſſen denn die Schrifft
ſich durch ſich ſelbſt offt erklaret und Auguſtinus
rür die beſte interpretation halt wenn ein
Spruch der H. Schrifft den andern erklaret. V-
num locum Lceripturæ ſchreibt er an einen Orth
per alium ejusdemquve Scripturæ clariorem-
explicare optima interpretatio eſt. Jm Buch
de Doctrina Chriſtiana ſchreibt und lehret eben
Auguſtinus recht und wohl daß der H. Schrifft
ausleger ex locis manĩfeſtioribus die obſeurio-
res locos erklahren follen lib. 3. cap. 26. ubi aper-
tius ponuntut, ibi diſrendum eſt, qyomodo in
locis intenigantur obſcuris. Darum er auch
lib.. de doctrina Chriſtian. cap. 6. ſchreibet:
Magnifice igitur ſalubriter Spiritus S. ita-
ſeripturas modificavit, ut locis apertioribus fa-
mi qccurreret, obſcurioribus autem faſtidia
detergeret. Ninhil enim fere de obſeuritati-
bus illius eruitur qvod non planiſſime dictum
alibi reperiatur. Dieſes finden wir aber nun
von dem Worten der Einſetzung des Heil, Nacht

mahls
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mahls Chriſti nirgend in der Schrifft das ſie an
einen andern Orth ſolten deutlicher ſtehen o
der um ſie anders zuverſtehen als ſie CHriſtus
hat verſtanden haben wollen etwas ſolte hin

zugeſetzet ſeyn worden. Darum wir den
ChHriſto die Chre thun und bey ſemen Worten
bleiben und begehren in dieſen ſtuck nicht kluger
zu ſeyn als die Evangeliſten geweſen. Em jeder
Außleger der H. Schrifft nehme in acht die Wor
te Hieronymi die er in Apologia adverſus Jo-
vianum ſchreibet. Propoſitum mihi erat, non
ad meam voluntatem Scripturas trahere, ſed
ĩd dicere, qvod ſcripturas velle intelligebam.
Commentatoris officium eſt, non qvad ipſe
velit, ſed qvid ſentiat ille quem interpretatur
exponere, alioqvi ſi contraria dixerit, non
tam interpres erit, qvam adverſurius ejus
qvem nititur explanare, certe ubicunqve Scri-
pturas interpretor, libere de meo ſenſu lo-
qvor, arguat me qvilibet.

Zu dem ſo ſind auch ſolches Glaubens-Arti
ckel die keine Vernunfft begreiffen und mit ihr
avomodo abmeſſen kan. Certiſſimum incre-
dulitatis argumentum de Deo (de articulis fi-

dei) dicere quomodo. Juſtinus Martyr. Parti-
cula quomodo? non multum eredentium, ſed
adhuc terrena ſapientium eſt. Chryſoſto-
mus Homil.2z. in cap. 3. Jonann. Wird uns
dieſes qguomodo im H. Abendmahl auch fur ge
worffen Antworten wir mit Ambroſio: In

hae
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hac diſputatione, quod qvomodo panis ſit
corpus Chriſti, non qværamus naturæ ordi-
nem: cum idem illud corpus non juxta natu-
ræ ordinem, ſed ex Spiritu sS. conceptum ex
virgine natum ſit. Und mit Damaſceno: Si
modum reqyiris, qvo pacto fit! nihil amplius
cognoſcimus, qvam qvod verbum Dei verax
eſt, efficax, omnipotens, modus antem
eſt inſcrutabilis. In articulis fidei rem ſci-
mus, modum neſcimus. Sunt enim articuli
fidei non intelligendi ſed credendi. Crede
ut intelligas, non intellige ut credas. Credibi-
lior fit fides ex incredibilioribus creditis. Au-
guſtinus. GQvicqvid ratione mea non aſſe-
qvor, illud fide veneror. Chriſten ſagen auch
mit Athanaſio wenn ſie wegen ihrer Glaubens
Artickul zur rede geſetztwerden Non curioſe in-
qviro, ſed credo. Und dabey laſſe man es auch

bleiben!
Befreye mich der Sunden.Laſt
Und laß als ein geſchickter Gaſt
Mich ſtets zu deinem Tiſche trehten
Vorhero aber allezeit
Um wahre Buſſe Neu und Leid
Der Sunden mich bußfertig behten.
Gib JEſu gib mir auch dabey
Ein Hertze das recht gläubig ſey
Dem Nechſten alle Lieb erweiſe
Biß ich bey jenem Abendmahl Dich
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Dich ſamt der außerwehlten Zahl
Jn deinem Reich dort ewig preiſt.

VIII.Jch weiß ſonſt nichts zu erdencken
Alß mich JEſu dir zu ſchencken.

(2)
Nimm das was vorhin ſchon deine
Und du dir erkauffet halſt
Sey und bleib auch ewig meine
Und mein ſteter Hertzens-Gaſt
Dem ich Seele Leib und Leben
Will zum Opffer ubergeben.

(3.)
Dich mein Troſt zu eigen haben
iſt ein unſchatzbahres Guth
Fur dir geb ich alle Gaben
Aa wenns nohtig that mein Bluth!
52

Daß mein eigen JEſus werde.
xahr hin Himmel tahr hin Erde

(4.)
Du wirſt dieſen Zucker ſuſſen
Dem die Welt zu Wermuth wird
Wennich deiner Huth genieſſe
VEſu ſuſſer LebensHirtWerd ich uberaus beglucket

Und recht innerlich erquicket.

Laß
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Laß mich dich nur eintzig lieben
Und ſey du mein Hertz allein
Alles was ich mag. veruben
Laß zu deinen Ehren ieyn
Laß in allen meinen Dingen
Mich nach dich mein Kleinoth ringen.

(6.)
Prahlt ihr irdiſchen Gemuhter
Mit dem was der Zeit gehort
JEſus ſchenckt mir ſoiche Guter
Die kein Wurm und Ruſt verzehr't
Und kein Hertze lieb gewinnet
Das noch irdiſch iſt geſinnet.

(7.)
JEſus der iſt mein ich ſeine
Allles wird von mir veracht
Er nein Hertzens Troſt alleineWenn mir Leib und Seel verſchmacht

Und der Tod mich gar entleibet
Jmmerbdin wenn er mir bleibet.

Mein ſuſſer Jeſu ſey du die einige Freude und
Vergnugung meines Lebens und laß keine Ei—
telkeit der Welt mein Hertz einnehmen und be
ſitzen. Laß alles ergehen was du in dieſer
Schwachheit uber mich beſchloſſen haſt allein
bleib du nur mein Troſt meine Freude meine Er

qpi
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quickung! Wenn meine Augen im tode brechen
und verdunckeln laß meine innerliche Elaubens—
Augen auf dich allein gerichtet ſeyn und wenn
ich nicht mehr reden kan rede du durch demen
Geiſt in mir! laß dieſes meine letzte Gedancken
ſeyn: Nichts als Jeſum!
Extra Chriſtum nulla eſt vera animæ qvies
tranqvillitas. Sine coremtu ſuiac mundi, nul-
la Chriſti cordialis dilectio. Ignis, Crux, fe-
rarum concurſus. ſectiones, laniena, oſſium
diſcerptiones, membrorum conciſiones, to-

tius corporis ſolutio, Diaboli tormenta in me
veniant, tantummodo ut Jeſum nanciſcar.
Ignatius.

LX.
Ach ſtunde doch ins Hertz geſchrieben
Mit Gold dein Nahm auch JEſu mir
Dich unablaßig nur zu lieben
Dein zu gedencken fur und fur
Und deſſen Krafft ſtets zu empfinden
Jm Creutz Noth Tod und Angſt der

Sunden.
Alia nomina ſunt majeſtatis; at Jeſus eſt no-
men miſericordiæ, inavit pius ille monachus
Bernhardus. Nam eſſe Dei verbum, eſſe Fili-
um, eſſe Dei Chriſtum, ad ejus præcipue glo-
riam pertinet. At nomen ſeſu Salvatorem ſo-
nat: qvo qvidem illius gloria ſalus noſtra

cons



continetur. ideoqve merito qvidem ex Ec-
cleſiæ inſtituto ad hoc ſalutare nomen aſſur-
gimus, genua flectimus; at hoc non ad ſyl-
labicam compoſitionem, ſed ad ſalvificam ex-
poſitionem, divini numinis majeſtatem reve-
rentes pro ſalute nobis per ſacrum illud no-
men impenſa gratias exhibentes. Vid: Boys
im Stern und Kern aller Epiſteln und Evangel.
p. m. go. An dieſen Nahmen JEſu hielt ſich
lgnatius der Biſchoff zu Antiochia als er gen
Rom gefuhret ward daß er daſelbſt den wilden
Thieren vorgeworffen wurde und ſprach: Hoc
nomen ita radicatum eſt in corde meo, ut nul-
lis tormentis eradicari poſſit. Dieſer Nahme
iſt ſo tieff in mein Hertz gewurtzelt/ daß er durch
keine Marter kan heraus geriſſen werden. Blan-
dina ſo offt ſie dieſen Nahmen in ihrer Marter
aus ihren Jungfraulichen Munde erſchallen laſ—
ſen hat neue Krafft bekommen und iſt ihr aller
Schmertz ertraglich worden. Lutherus bekennet
auch daß der Nahme Jeſus ihmoffters geholffen
da ihm keineCreatur hat helffen konnen. Jch weiß
wohl ſagt er auch was der Nahme Jeſus an mir
aethan. Darum ſoll mich ob GOtt will kein
Trubſall Ungluck und andre Creatur von mei
nem lieben HErrn JEſu Chriſto ſcheiden.
Noch iſt dieſer von GOtt gegebene und von einen
Engel zum erſten ausgeſprochene Nahme Jeſus
der Frommen Zuverſicht und Starcke qvo, qvo-
ties recordantur, toties confortantur. Darum

ſie
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ſie ohn unterlaß mit dem frommen Anshelmo
ſeufftzen! O Jeſu miſerere mei propter hoc
nomen tuum. So iſt auch nicht zuvergeſſen
was Bernhardus in der iz. Rede uber das hohe
Lied ſchreibt: Si ſcribas non ſapit mihi, niſi le-
Bero ibi Jeſum: Si diſputes aut conferas, non
ſapit mihi, niſi ſonuerit ibi Jeſus. Wenn du
was ſchreibeſt liefeſt oder redeſt erweckt mir es
keine Liebligkeit wo der Nahme JEſus miht da
bey ſich horen lat. Henricus vom Berge ſonſt
Amandus Senſe genannt ein Doctor der Heil.
Schrifft hat den Nahmen Jeſus ſo lieb gehabt
daß er ihn mit eiſernen Gruiffeln tieff in ſeine Bruſt
geſchnitten alſo daß die Buchſtaben darin ver
wachſen ſind und man ſie eigentlich im Fleiſch
ſehen und leſen konnen wie Doctor Johann. Ger-
ſon es bezeuget weiler es geſehen und geleſen
denn ſie gute Bekannte geweſen habe auch aus
Henrici Munde vielmahls diß Gebeth gehoret.
O HErr JESU meines Hertzen einiger Troſt
hochſte Freud und Luſt ich habe dich auff meine
Bruſt geſchrieben, bitte dich ſchreibe und drucke
du dich ſelbſt in mein Hertz daß ich deiner nim
mermehr vergeſſe von dir hier Troſt in Nothen
und dort Freude und Seeligkeit erlange ewiglich
Amen. Ach laßt uns unſers Jeſu nicht vergeſſen
er wird unſer wieder gedencken gedencken wird
er unſer in allen und ſonderlich in letzten Nothen
uns heraus reiſſen mit langen Leben ſattigen und
uns ſein ·Heyl zeigen.

B Scri-
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»Scriptionem nowinis Jeſu per IIS qvod
concernit, ſatis inepta eſt. Nec in Giacia-
nec in Latio patrocinium invenit. Nullibi a-
foirationem reperias. Unde igitur illa? Vid.
Diſputationem Theol. de emundatione abo-
mni peccato per ſangvinem Chriſti facta, ſub
præſidio incomparabilis Theologi Liplienſ.
Johannis Olearii.

W Ê
A.

Wie ein Uhr ſich ſtets beweget
Wie er alle Stunden ſchlaget
So wunſch ich daß auch in mir
Sich mein Hertz in deiner Liebe
Jeſu ſtets bewea und ube
ünd dich ſtundlich lob alhier!

Semper cogitare Jeſum, ſumma ſapientia eſt:
ſemper amare Jeſum, ſumma virtus: ſemper
laudare Jeſum, ſumma delectatio eſt. Hæc
aliqvid ſunt, cœtera nihil. Quotidianun Chri.
ſtiani votum eſt, Redemptori reddere ani-
mam ipſius laude gratiarum actione plenis-
ſimam. O qyvanta eſt felicitas creaturæ, cui
datum eſt Creatorem ſuum benigniſſimum-
laudare! nihilmajus habet, nihilqve jucun-
dius. Inenarrabilis eſt volnptas gaudium.
animæ pleno humili corde ſemper laudare
Creatorem in laude iſta omnia agere, pati,
ac mori. D. Ahasver. Fritſch. C. P. C. in Praxi
Chriſtianiſm.

Wenn
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(1.)
Wenn ich hier Trubſall leide
Aſt JEſus meine FreudeWiein beſter Troſt allein

Jch kan durch nichts auf ErdenAls Jhn erqvicket werden
Und in ihm frolich ſeyn!

(2)
Das boſe will ich meiden
Und haſſen alle Freuden
So mich von Jhmabzieh'n
Sein Ruhm ſoll auch darneben
So lang ich werde Leben
Auf meinen Lippen bluh'n.

(3.)Welt deine Luſt verſchwinde
In mir daß ich empfinde
Nur JEſus Sußigkeit
Wer dieſe ſchmeckt im Hertzen
Wird nicht ſein Heyl verſchertzen
Und leben recht erfreut.

QOvis falſa mun di gaudia, vaniſſimasqve curas
qvis neſeit eſſe ſomnia, merisſimasqve nugas.
Mundi lætitia eſt impunita neqvitia: Gaudi-

delectat, æternum qvod cruciat. Hoc ver

B2
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eſt gaudium, qvod non de creatura, ſed de-
Creatore concipitur. Bernhardus. Anima
mea gaude propter Sponſi honorem, gaude-
propter ſponſi decorem, gaude propter Svon-
ſi amorem. Sic erit gaudium tuum perfectum.

XII.JEſu/ ſuſſer Seelen Hirte
Bald mit Freuden mich umgurte

Dich in deinen Himmels Awen
Ewig freudenvoll zuſchauen.

ChHriſtus iſt ein furtreflicher beſtandiger und
verkundigter und geliebter Hute. Eſt bonus
ratione naturæ. Matth. i9. cap. v. i7. ratione
curæ. Pſalm. 25. v. 8. Redemit pretioſe: pa-
ſcit laute: ducit ſollicite, collocat ſecure. huic
paſtori bono me ſecurus credo, quia ſalvare
velit, novit poſſit. Bernhardus. Dieſer
Hirte ſpeiſet ſeine Schaffe verbo evangelicæ
prædicationis, exemplo ſanctæ converſationis

beneficio ſpiritualis refectionis. Tandem
bonus ille Paſtor dat carnem in cibum, ſangvi-

nem in potum, animam in pretium. Bern-
hardus.

XIII.Ach daß mein Hertz in deiner Liebe breüte!
Ach daß ich dich mein ceſu recht erkennte!
Ach daß ich dich zu lieven war befliſſen
Weit beſſer hielt ich es als alles wiſſen!

Ach
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Ach laßmich nichts von deiner Liebe ſchei—

d Jen.
Jch mag auch was ich in der Welt ſoll lei

den!
Laß mich die Welt mit ihrer. Luſt verach

ten«
Und nur nach dich und deinen Himmel

trachten.
Chriſtum lieb haben iſt beſſer als alles wiſſen.
Epheſ.z. cap.v. is. Soiemand den Herrn Je
ſum nicht lieb hat der ſey anatnhema maharam

Motha. Der ſey verdammt zum Tode oder
wieder dem komme der Herr zum Gericht. From
me Chriſten ſeuftzen allezeit: amo te, mi Jeſu, a-
more magno, magisqve te amare cupio.
Non mundlis Jeſu ſolum capiaris amore,

Qvisqvis de Chriſtinomine nomenha-
bes.

Nam nocet, ſane multis amor impro-
bus orbis,

Eterni exitii cauſa caputqve fuit.
Aſt ſpreto mundo Dominum ſſagranter

Jeſum
Heic arſiſſe, boni fons origo fuit.

Abhjice cuncta igitur ratio qvæ cœca mi-

niſtrat,Blanditias mundi temnito ubiqve mali.

B 3 Solius
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Solius Jeſu poſthac capiaris amore;

Felix illius qvisqvis amore flagrat.

XIV.ſer letzten Zeit
JEſu mir Veſtandikeit
Gib. in di

Daß ich deines Nahmens Ehre

Hier ſo gut ich kan vermehre
Laß das Glauvbenslicht in mir

Za, ſgnnn nn lttlegieſſen
Und deßwegen ſterben muſſen!

Qei enim vere in Chriſtumciedunt, mori mil-
lies malunt, quam fidem Chriſti abnegare.

Sciunt enim ſe moriendo non perire, ſed im-
mortales poſt reſtiirrectionem fieri. Athana-
ſius in lib.de incarnat. Verbi.

XV.Ach war doch itzt mein Hertz ein guldener

PallaftMit den Kleinodien der Tugenden gezieh

retDu Jeſu ſolteſt ſeyn in ſolchen nur mein

G ſtafBey welchen HErr du biſt wird Man
gel nicht geſpuret.

Weil
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Weil aber den bey mir du Jeſu findeſt
nicht

Wollſt du aus Gnaden doch bey deinem
Knecht einkehren

Der Treu und Liebe dir biß in den Todt
verſpricht

Und dich nicht wie er ſoll doch wie er kan
will ehren.

Cor camera Omnipotentis Regis Einem Ko—
nige muß man kein ungekehrtes Hauß geſchwei
ge einen unflatigen Stall zur Einkehr anbiehten:
vielweniger dem Konige der Chren ein unreines
Hertz welches in ſeinen reineſten Augen weit un
flatiger denn ein garſtiger Sauſtall. Derowe
gen muß dieſes Hauß zuvor fleißig gefaubert/ ge
waſchen und geputzet das alte Wapen herunter
geriſſen u. ein neues daran geſchlagen das iſt der
Gottloſen Welt und ihrem uppigem Weſen gantz
abgeſag't Jeſu Chriſto aber aufs neu gehuldiget
dazu das Hertzens Thor weit gemachet werden
daß der Konig der Ehren einziehe der Hochheili
gen Dreyfaltigkeit Thur und Tohr, au ihrer
Einkehr und Wohnung bey uns oßfen ſtehe und
nichts hinterſteilig in uns erfunden werde woru
ber ſie ſich ſchauen mochte bey uns Wehnung
du machen. Nichts wili JEſus haben von uns
als das Hertze. Gib mir mein Sohn (meine
Tochter) dein Hertze. Spruch. Salom. 23. cap.
v. 26. Si qvis vellet tibi fundum vendere. di-

Ba4 ceret
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ceret tibi; da mihiaurum tuum. Et ſi qvis a-
liud aliqvid; da mihi nummum tuum. Audi
quid dicat tibi ex ore Sapientix. Charitas;
cda mihi ſili cor tuum. Auguſtinus. Am
Glauben iſt das meiſte gelegen. Dieſer rei—
niget und ſchmucket das Hertz dem remem und
ſchonem Herrn zur Wohnung! durch den Glau
ben geht Chriſtus hinein wann wir zuvor durch
Verleugnung unſer ſelbſt ausgangen ſeyn. Horen
wir auf unſer eigen ſo fangen wir an Chriſttzu
ſeyn. Je ferner wir von uns ſelber gehen ie na
her iſt er uns. D. Heinrich Muller in Trahnen—
qvellen.

XVI.
Du haſt biß in den Tod gelieb't
Und Jeſu mich zu dir gezogen
Da ich hergegen dich betrub't
Und dem was eitel war gewogen
Ach deine Lieb erweck in mit
Dich nur zu lieben fur und fur!

(2)
Dich JEſtunhaſt du in den Tod
Fur mich aus Liebe nur gegeben
Wie ſolt ich denn im Fall der Noth
Dich nicht mehr lieben als mein Leben!
Laß deine Liebe zunden an
Was Jeſu ſonſt nicht brennen kan!

Ama amorem illius, qvi amore tui amoris de-
ſcen
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ſcendit in uterum virginis, ibi amorem ſuum
amori tuo copulavit: humiliando ſe ſubliman-
do te, coniungendo lumen ſuæ æternitatis limo
tuæ mortalitatis. Conſtans autem perfectus
debet eſſe amor noſter: ut ſi neceſſe fuerit, a-

mare illius moriamur. qvi amore noſtri placide
ac benigne mori, dignatus eſt. Auguſtinus. oO
Domine! vulnera hanc animam meam pecca-
tricem. pro qva etiam mori dignatus es. Vul-
nera eam igneol& potentiſſimo telo tuæ ni-
miæ charitatis. Tu ſagitta electa, gladius
acutiſſmus“: Qui durum ſcutum humani cor-
dis penetrare tua potentia vales, confige cor
meum iaculo tui amoris: ut dicat tibi anima
mea, charitate tua vulnerata ſum, ita ut ex
ipſo vulnere amoris tui uberrimæ fluant la-
crymæ die nocte &c. Auguſtinus meditat. 37.
Jſt uns Jeſus lieb uber alles ſo iſt er uns auch lie
ber als das Leben ſelbſt.

XVII.Wenn ſtilleſt du Heerr unſer Weinen!
Wenn do ceſu wirit du doch erſcheinen
Und dich einſtellen zum Gericht
Ach lieber ach verzeuch doch nicht!?

Ach JEſu JEſu wie ſo lange!
Wie wird uns auf der Welt ſo bange!
Komm daß wir nicht fur Angſt vergeh'n
Und laß uns dir zur Rechten ſteh'n

Bz5 kae
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Fac me, dulcis Ieſu, fac me, rogo, amore
detiderio tui, deponere onus carnalium de-
ſideriorum terrenarum concupiſcentia-
rum. Auguſtinus. Veni, Domine leſu, veni

noli tardare: tuum adventum ultimum,
liberationem ab omni malo deſiderio deſide-

ramus.
Komm daß wir mögen kommen
Wo leben alle Frommen!
Komm JEſu dich allein
Erwart ich recht mit Schmertzen
Und Lobesvollen Hertzen.
Komm laß mich bey dir ſeyn!

 t tJeſus Stimme wieder ſchallt:
Amen ja ich komme bald!

XVIII.
Zi etg u

Nach Leiden
Zum Freuden
Und gnadig empfangen
Zum ewigen Lohne
Hie glantzende Krohne!

Coronam ſcilicet gratioſiiſimam, glorioſiſſi-
mam &c pretioſiſſimam. Deo autem adhære-
mus, qvando Spiritus S. gratiam abundanter
accipimus unus Spiritus cum eo efficimur,

qvan-
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qvando divinæ voluntati, mente, ore opere
concordamus. Gregorius l. 4. cap. 4. expolit.
in cap. 1o. 1. Re XIX.

O JEſu laß mich ſtets an meine Sunde
dencken

Und lehre ſie mich wohl in bittrer Reue
ſencken

Hie in dein Wundenmeer die Heilig rothe

FluthDie waſchet alles ab und macht mich vor

dir guth.
Bernhardus hatt GOtt gebehten er ſoll ihm ſei
ne erſte Sunde zuerkennen geben damit er ſich
vor der andern huten konne und nicht als ein
blinder darin fort fahre. Wer aber ſich nimmer
will fur einen Sunder halten und gehalten wer—
den der will Gott zu einem Lugner machen u. ſich
zur Warheit das die ſchwerſte Sunde iſt und
Absotterey uber alle Abgottereyen daruin ſpricht
Johannes der Apoſtel i. Ep.n. cap. So wir ſa
gen wir haben keine Sunde ſo verfuhren wir uns
ſelbſt und die Warheit iſt nicht in uns. Lutherus
uber den zi. Pſaln. Drum iſt die Sunde noch
in den Glaubigen; es ſind noch ſundliche Luſte in
ihnen die bißweilen herfur brechen in die euſſer
liche That: aber die Sunde herſchet nicht mehr
nach ihren gefallen ſondern der Geiſt und die
Gnade Chriſti ſo in ihnen iſt hatt die Oberhand

oder
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oder ſtreitet und kampffet doch wieder die Sun
den; zum wenigſten ſeuftzet der Geiſt unter der
Laſt der Sunden und laſſet ſich von derſelben
nicht gar unterdrucken. Die Sunde iſt dann in
ihunen wieder ihren der Frommen danck und wil
len und arbeitſames beſtreben ſtreiten und kampf—
fen: Sie wird von ihnen angeſehen als ein ſehr
ſchadlicher Gifft welches ſie trachten mitErnſt an
zugreiffen und heraus zubringen: Copioſa apud
Dominum redemtio, qvia non gutta, ſed un-
da ſangvinis largiter per qvinqve partes cor-
poris emanavit. Bernhardus ſerm.. ſuper
Cantic. Totius mundi ſaniemammunditiem
putredinem raſit atque mundavit, omnium
peccata ſupportando, cujus livore omnes et-
iam ſanati ſunt. Origenes lib. . in Job.

XX.Richte mich nach deiner Gute
Und nach meinen Sunden nicht!
Schenck ein ſolch Hertz und Gemuhte
Das daraufſeny ſtets gericht
Wie es in Gehorſam dir
JEſu diene fur und fur.Der Gehorſam aber wie Augultinus ſchreibet

Tractat. de ordine vitæ muß erfolgen non ſer-
vili metu, ſed caritatis affectu, non terrore
pœnæ, ſed amore juſtitiæ. Womit Gregori-

nus Mag, ubereinſtimmet lib. z5. cap. io. expoi.
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Moral. Hugo de ſanct. Victor. .a4. Miſcen. Der
Gehorſam muß richtig (nicht wieder GOtt) wu
lig rein vorſichtig und beſtandig ſeyn. Obedi-
entia recta, voluntaria, pura, diſcreta, firma.
Obedientia virtus in creatura rationali Mater
qvodammodo eſt omninum cuſtosq; virtutum.
Auguſtinus lib. iq. de C. D. Bonus obediens
dat ſuum velle ſuum nolle, ut polſit dicere:
paratum cor meum, paratum qvodcunqve-
præceperis facere, paratum ad nutum, nutu
citius obedire, paratum tibi vacare, proximis
miniſtrare, meipſum cuſtodire, in cœleſti-
um contemplatione requieſcere.! Bernhar-
dus.

XXI.
ameine ichwere SundenWll “33

So zeiae JEſu du
Des Höchiren Korn entzunden

Dem Vater deine Seyte
Und gib dan ich bey zeite
Rechtſchaffne Buſſe thu!

O Domine, qvi vertiſti mare in aridum, verte
etiam tumidam ventoſam ſuperbiam in hu-
militatem, voluptatem aqvoſam in igneam
pœnitentiam. Non ſolum enim cum agitur
pœnitentia, verum etiam cum agatur, Dei mi-
ſericordia neceſſaria eſt. Auguſtinus in En-
chir. cap. ga.

Chri
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Chriſtum wiſſen glaubig buſſen
Und des Lebens Fluchtigkeit
Seeliglich alſo beſchlieſſen
Bringt nach dieſer Lebens-Zeit
Ewig alles Schild und Lohn
Friede Freude Krohn und Trohn.

Vide bater, Kedemptoris ſupplicium dimit-
te redempti delictum. Qvoties tibi beati
prolis patent vulnera, deliteſcant, obſecro,
mea ſcelera; magna eſt mea iujuſtitia, ſec ma-
jor Redemptoris juſtitia. Gedenck an deines
Sohns bittern Tod ſieh an ſeine heilige Wun
den roth.ec.

Ia—XAu.
(1.)

GOtt gib mir deinen Willen (a).
Von Hertzen zu erfullen

Soo lebich recht vergnug't;
Hilff mit Gedult mir tragen
Was mir an Creutz und Plagen
Von dir wird zugefugt.

(2.)
Laß deine VaterGute
Und atiges Gemuthe
Mir ftets eröffnet ſteh'n
Mich kuſſen deine Ruhten
Laß in den truben Fluhten
Mich ja nicht untergeh'n.

(3.) Ob
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(z.)

Ob du mich denn gleich ſchlageſt (b)

So weißich daß dutrageſt
Ein VaterHertz zu mir
Das die verubte Sunde
Vergiebet ſeinem Kinde
Und ſucht mein Heyl allhier.

(4.)
Das willich feſte glauben
Dir ewig treu verbleiben
Und zu dir GOtt allein
An allen Nohten fliehenDhuuwirſt heraus mich ziehen

Und ſtets mein Helffer ſeyn.
(a) Fiat voluntas tua, Domine, ut qvæ odis, o-
diamus, quvæ diligis, duigamus, qvæ præ-
cipis perficiamus. Auguſtinus. Domine Ieſu,
da mihi hoc ſemper deſiderare velle, qvod
tibi majus acceptum eſt, carius placet. Tua
voluntas mea ſit: mea voluntas tuam ſem-
per ſeqvatur, optime ei concordet. Sit mi-
hi unum velle nolle tecum: nec aliud poſſe
velle aut nolle, niſi qvod tu vis nolis. Thom.
a Kemp. lib. 3. de Imit. Chriſti cap. iß. Die
Ergebung in den Willen GOttes nennt Chriſtus
Matth. r6. cap. die Verleugnung ſein ſelbſt denn
diß verleugnen begreifft unter andern auch dieſes
daß wir unſerm eigenem Willen abſagen und uns

gantz
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gantzlich demWillen GOTTESergeben ſollen.
Taulerus nennet es geitaſſen daß wir ein gelaſ
ſenes Hertz haben und Gottes Willen uber uns
ergehen laſſen. Daiß iſt nun bald geſagt daß
man ſich GOttes Wulen gantzlich unterwerffen
ſoll; aber wenn es zur Ubung kommt ſo wird es

mannigmahl gar ſchwer und gehet ſchwachlich zu.

Und ob wohl der Mund ſpricht HErr dein Wille
geſchehe. Jedoch wenn man den Grund des Her
tzens ſehe wurde es ſich befinden daß daßelbe noch
nicht gantzlich alſo unter dem Willen Gottes ſich
begeben habe. Gerhardus. Dum sSpiritus ſu-
ſpirat: Fiat voluntas Domini, benigniſſimi
Creatoris, caro anxia tremit ac repugnat di-
cens: modo cum moderatione crucis ac tem-
peramento aliqvo fieret. Ahasver. Fritſch. J. U.

D. C. P. C. in praxi Chriſtianiſm.
(b) Et cum blandiris Pater es, cum coedis
Pater es. Blandiris ne deficiam: cœdis ne pe-
ream. Auguſtinus. Tribulationem autemeſſe
medicamentum ad ſalutem, non pœnam ad da-
mnationem, pii optime ſciunt. Auguſtinus.

Laß mir die FreudenSonne ſcheinen
Nach Wetter der Trubſeligkeit
Und ſtille du mein klaglichs Weinen
Laß tröſten mich in Creutz und Leid

Daß JEſu du der Helfrersmann
Der die Verlaßnen ſchutzen kan. Deus
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Deus neminem deſerit niſi prius ab ipſo deſe-
ratur. Auguſtinus ſerm. g8. de temp. Hat a
ber GOtt ſeinen einigen Sohn fur uns alle dahin
gegeben wie konte er es denn uber das Hertz brin
gen uns im geringern Anliegen zu verlaffen. Lu-
therus. Juſte autem deſeritur a Deo, qvi deſe-

trit Deum. Fulgentius lib.i. ad Mon. .25. O Do-
mine ne deſeras me, ne deſeram te: ſprach
Amos ein Burger in Franckreich als er um der
Religion hingerichtet ward. Jch bin gewiß und
weiß ob mich gleich meine Freunde und die gan
tze Welt verlaßt daß mich doch GOtt im Him—
mel droben nicht verlaſſen wird und ob ſich ſeine
Hulffe ziemlich lang verzeucht ſo wird ſie dennoch
nicht gar außbleiben ſondern zu rechter Zett kom
men das iſt mein einiger Troſt. Hat Hertzog
Johann Friedrich Churfurſt zu Sachſen geſag't
als er um des reinen Wort Gottes wulen miſte
nicht allein Land und Leute ſondern auch Weib
und Kind verlaſſen.

XXIV.HErr mein Gott mein Felß in Nohten
Laßmich doch nicht gantz und gar
Unterdrucken und auch todten
Von der ſtoltzen Feinde Schaar
Sey du doch GOtt aller Gotter
Stets mein Helffer und Erretter.

HErr heißt GOtt der wunderbarlich herrlich
und gewaltiglich helffen kan und will und eben

C denn
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denn wenn die Noth am groſten iſt. Wir ſol
len Menſchen und nicht GOtt ſeyn uns ſemes
Wortes troſten und auf ſeine Zuſage getroſt in
der Noth um Rettung ihn auruffen ſo will er
helffen. Lutherus Tom. V. Jen. Hufffe die er
aufgeſchoben hat er drum nicht aufgehoben. Du
biſt der GOtt der mir hilfft taglich harre ich dei
betet David im 25. Pſalm v. 5. Oportet magis
dilatum auxilium venire validius ſubveni-
re perfectius. Gerhardus.

XXV.Der du fur mein Heyl aewacht
Als ich in der SundenNacht
Jeſu ſicher hingelegen
Laß mich auch bald wachen auf
Zu verbeſſern meinen Lauff
Wie recht froinme Chriſten pflegen.

Vigilat qvi ſervat operando qvod credit. Vi-
gilat, qvi a ſe corporis ac negligentiæ tene-
bras pellit. Gregorius homil. i3. in Evang. Vi-
gilandum itaquve ſpe, vigilandum fide. Augu-
ſtinus. Ornnis Chriſtianus debet vigilare, ne
inveniat eum imparatum Domini adventus.
Imparatum autem inveniet ille dies, quem im-
paratum invenerit ſuæ vitæ ultimus dies. Gre-
gorius.

XXVI.Dein letztes Wort am Creutz laß auch
mein letztes ſeyn Und



 35.) 0Und auf dei Blut und Tod mich JEſu
ſchlaffen ein.

Ultimum, Domine Jeſu, tuum verbum in ceru-
ce, ſit ultimum meum verbum in hac luce,
cum amplius fari non poſſum, exaudi cordis
mei deſiderinm. Dionyſius.

XXVII.Bleibe fromm und halt dichrecht
Thu mit Fleiß was dir befoblen
GOtt wird ſeine Magd und Knecht
Endlich aus Egypten hohlen!

Zeitlich daß du dein Brod ſelbſt wirſt haben
und meht mehr andern Leuten abverdienen durf—
fen. Ewig da dich GOtt aus dem Egypten die
ſer Welt durch einen ſeeligen Tod in das Hime
liſche Canaan fuhren wird. ESonſt iſt geiſtli
cher Weiſe aus Egypten gehen ſo viel als die
GSunde verlaſſen von Sunden abſtehen und wie
der in Egypten gehen iſt wieder in Sunde fallen.
Exue te ipſum. ſi vis induere (hriſtum: egre-
dere Ægypto mundi, ſi vis ingredi palæſti-
nam cœli. Ahaſver. Fritſch. I. U. D. C. P. C. in
Ppraxi Chriſtianiſmi.

XXVIII.Laß doch der Guter Menge
Das zeitliche Geprange
Mur bleiben wer ſie ſeyn
Und trachte nach den Schatzen

C2 So
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So ewig dich ergetzen
und fuhren Himmel ein!

Quicqvuid eſt boni in mundo, aut eſt præſens,
aut præteritum aut futurum. Si præſens inſta-
bile eſt: ſi præteritum, jam nihil eſt: ſi futurum,
incertum. Sola ergo vera bona in cœlo ſunt,
quæ ſunt ſemper ſtabilia, certiſſima, feliciſſima.
Auguſtinus. Quisquis honoribus inflatus, aut
auri theſauris dilatatus fuerit, tanqvuam onu-
ſtum animal ĩmpeditum.per anguſtumregni
iter tranſire non poterit. Maximus in 18. cap.
Aatth. Interim non cenſus, ſed affectus eſt in
crimine Gregor. qvando cor apponitur:
Pſalm.bGi. V.io.

XXILX.
An JEſu WundenZab ich gefunden

Was mir nutzt allezeit
Zur Seelen Seligkeit.

Vulnera Chriſti medela incredulitatis. Vul-
nera Chriſti pios faciunt fortiores, ſempetqve
victores, unde adverſa non tantum patienter
tollerant, ſed in illis delectantur gaudent.
Ia vulnera dulciſſimi Jeſu ſemper aperta ſunt,
ut ſugam mel de petra oleum de ſaxo dul-
ciſſimo, ſacer ille fons divini pectoris, ſemper
manet apertus, ut ſimiles ſimus cervo, qui an-
helat ad fontem vivum. Illa vulinera præ-

ſtant
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ſtant nobis perfugium medicinam adver-
ſus peccati vulnera. Bernhardus. Ad illa vul-
nera, cum me triſtis aliqva cogitatio pulſat,
recurro in eis reſpiro. CQvrod mihi deeſt
ex vulneribus Domini uſurpo. Auguſtinus.
Hæc vulnera ſunt ſigna interceſſionis wie ſie
Bernhardus nennet die Chriſtus GOtt ſeinem
Himliſchen Vater zeiget. Hæc vulneia ſurt do-
lore livida, amore fulgida. Die Wunden
Chriſti ſind die Thur zum Himliſchen Jeruſalem
welche Thur weder Tag noch Nacht verſchloſſen.
Apocal. a2. Chriſtus rufft uns daß wir durch ſolche
zum Himmel eingehen ſollen.

Perme tranſite qvi qværitis atria vitæ,
Porta patet vitæ, qvid ſtatis qvisqve ve-

nite.Retinuit autem Chriſtus cicatrices in corpore,

ut ſanaret vulnera dubitationis in corde. Au-
guſtinus. Propter teſtimonium paſſionis
reſurrectionis, Chriſtus etiam retinuit cicatri-
ces in corpore propter confuſionem hoſti-
um: videbunt enim in qvem transfixerunt.
Retinuit etiam Chriſtus cicatrices propter
compaſſionem. Geſto aitapoſtolus, ſtigmata
Chriſti in corpore meo. Surgit Jeſus cum-
vulnerum cicatricibus, ut columba adveniat,
qvæ nidum collocat in foraminibus petræ &c.

XXX.HErr der Balſam deiner Gnaden

Cz Dei
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Veines Troſtes der erqvickt
Wenm icl aehe krum gebuckt
Und inein Hertzmit Angſt beladen!

Nicht ech geupt SOBit den Balſam ſeines Tro—
ſtes mie Hen.c/ct es fur Leid zubrochen iſt. Daß
aber oßOtt mnoge ſeine Krafft und Troſt ausge
ben und mittheulen ſo zeucht er hinweg allen an
dern Troſt/ den wir nemlich bey uns ſelbſt oder
den Creaturen ſuchen) und macht die Seele hertz
lich betrubt ſchreiend und ſehnend nach ſeinen
Troſt. Lntherus. Inſtilletur animæ meæ exa-
reſcenti ros tuæ gratiæ conſolationis vivi-
ſicæ. Gerhardus medit..

Wo.
(1.)

HErr hor wie deine Chriſtenheit
So jammerlich itzt zu dir ſchreit
Dieweil der Erbfeind ſie mit Macht
Gautz außzurotten iſt bedacht.

ſ2.)
Ach GOtt vom Himmel ſieh darein
Und laß ſie dir befohlen ſeyn
Eil ihren Waffen beyzuſtehn
Und laß den Feind zu grundegehn.

(3.)Veſthutze doch dein Eigenthum

Dein Volck das JEſu deinen Ruhm
So
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So gut es immer kan vermehr't
Und dich als ſeinen Heylandehrt.

4.
Du haſt durch deine ſtarcke Hand
Manch Unheil von uns abgewandt
Wie daß ſie dennitzt nicht beweißt
Daß du GOtt unſer Helffer ſeyſt.

JZerbrich doch bald in deinem Zorn

Des ungeſtumen ceindes Horn

Wie ſtarck der Chriſten JEſus ſey!
Daß er daraus ertenne rtrey

(6)
claßr

GOtt Heilger Geiſt gib insgemein
cunsWDas einerley geſinnt wir ſeyn
Verlaß mit deiner Hulff uns nicht
Wenn uns der letzte Feind anficht.

(7.)
Gib ein beglucktes Regiment
HErr unſerm Furſten biß ans End
Und endlich aller Obrigkeit,
Auch Fried und Ruh zu dieſer Zeit.

G.)Daß unter Jhnen noch allhier
Dein Volck ein ſtilles Leben fuhr

und
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Und GOtt zu dienen ſey bereit
Jn Gottesfurcht und Ehrbarkeit.

Kan geſungen werden uüm Abwendung des Tur
cken nach der Melodey des bekanten Geſanges
Lutheri. Erhalt uns HErr bey deinem Wort!c.

(1.)
Die Kirche Gottes wird beſtehn/
Wenn gleich die Welt ſolt untergehn
Wenngleich Tyrannen grauſam wuhten
ODOtt iſt ihr Starck und Zuverſicht
Drum laßt er ſte in Nohten nicht
Und wird ſie ſchutzen und behuten.

(2.)Ob ihrer Feinde aroſſes Heer
Gleich wuthund wallen wvie das Meer
Sie ſuchen gantzlich aufzureiben
So iſt ſie eine ſolche Stadt
Die GOtt zum Schutz undBeyſtand hat
Darum wird ſie wohl ſicher bleiben.

(3.)Sie halt ſich feſt an ihren GOtt

Soiſt der HErre Zebaoth
Dem pfleg't ſie ihre Noth zu klagen
Und wenn derſelbe ſie erhort
So wird der Ftinde Macht zerſtoöhrt
Daß ſie erſchrecken und verzagen.

Es



sc (ai.) 50
(4.)

Es hat noch keinem nicht gegluckt

Der ſie verfolget und gedruckt
Es wird auch teinem nicht gelingen
Der ſie anfeindet oder kranck't
Wird doch wie weit hinnauß er denckt
Sein Leben nicht zur Helffte bringen.

(5)Wennvviele dencken einen Ruhm
An Jhr als Gottes Eigenthum
Fur aller Welt hier zuerjagen
So ſteht der Allerhochſt ihr bey
Dan ſie getroſt und ohne Scheu
Mit wenig kan viel tauſend ſchlagen.

(G.)GoOtt greifft ihr Feind mit Kranckheit an

Die auch kein Artzt nicht heilen kan
Daß ſie lebendig faulen muſſen (a)
Und dennerkennen iein Gericht
Wenn er ſo ihren Kopff zubricht
Samt ihren Bogen Schwert und Spieſ

ſen.

Veragreifft euch nicht mit Macht und Liſt
An dem was Gottes eiaen iſt
hhr die ihr herſchet auff der ErdenWißt daß ſich GOtt nicht ſpotten laßt

Und
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Und alſo gnadig er geweft
So zormgg kan er wieder werden.

(8.)Er iſt der Ehr und Ruhm einleg't
Und die Jhn haſſen niederſchlagt
Wohl denen die ihm feſt anhangen!
Die werden wenn ein ſtoltzer Feind
Sie gantzlich zu verſchlingen meint
Doch wieder Jhm den Siteg erlangen!
Als Jerobeam der Propheten Feind ſeine Hand
bey dem Altar außreckte wieder den Propheten
und Mann GOttes verdorrete ſie. 1. Buch der
Konige tz. cap. v. a. Wie gieng es dem Nicanor
nach dem er ſeine Rechte Hand gegen dem Tem
pelzu Jeruſalem außgerecket und ihm den Unter
gang geſchworen hatte? ſeineßunge ward abge—
ſchnitten und fur die Vogel in ſtucken zerhauen
die Hand damit er die Unſinnigkeit geubt hatte
gegendem Tempel uber aufgehenckt 2. Maccab.
15.cap. v. z2.z3. Wie ging es dem Juden-Fem
de Haman der ſie ſamt ihrer Religion wolte auß
rotten er muſte am Galgen ſterben und ſeine
Sohne wurden auch gehenckt Eſther 7. und 9.
cap. (a) was nahm fur ein Ende der groſſe Wu
terich und Tyrann Antiochus er verfaulte bey le
bendigen Leibe und die Maden fraſſen ihn leben
dig daß ihn kein Artzt heilen konte 2. Maccab. y.

cav. v.. Solche Exempel ſtehen fur die lange
Weile nicht in der Schrifft aufgezeichnet, und

ver
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verfaſſet ſondern zum ſchrecken allen Feinden und

Verfolgern der Rechtglaubigen daß ſie ſich dran
ſpiegeln und nicht nach ihren gefallen mit derRe—

ligion ſpielen ſolleen. Non gladio ſed perſvaſio-
ne ac vi doctrinæ in cordibus hominum reli-
Zio plantatur, honeſto vitæ exemplo con-
firmatur. Nec religionis eſt cogore relipio-
nem. qvæ ſponte ſuſcipi debet non vi. Ter-
tullianus lib. ad Scap. c. 2. Defendenda etiamo
eſt religio non occidendo ſed moriendo, non
ſævitia ſed patientia, non ſcelere, ſed fide, illa
malorum ſunt hæc bonorum. Et neceilſe eſt
bonum in religione verſari non malum. Nam
ſi ſangvine, ſi tormentis, ſi malo, religionem
defendere velis, jam non defendetur illa, ſed
polluetur atqve violabitur, Lactantius lib. 5.
cliv. Inſtit. cap. 20. Ideo non opus eſt vi in-
juria, qvia religio cogi non poteſt, verbis po-
tius qvam verberibus res agenda eſt, ut ſit vo-
luntas. Nihil tam voluntarium qvam religio,
in qva ſi animus ſacrificantis adverſus eſt, jam
ſublata eſt, jam nulla eſt. Qvi ſentiunt Reli-
gionem ſumma vi oportere defendi, ii, ut in
ipſa regione, ſie in defenſionis genere fal-
iuntur. Non eſt ſacrificium qvod exprimi-
tur ab invito: niſi enim ſponte aut ex animo
fiat, execratio eſt, quam homines proſcriptio-
ne, injuriis carcere, tormentis, adacti faciunt.
At nos contra non expetimis, ut Deum no-
ſtrum velit, nolit, colat aliqvis invitus; nec ſi

non
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non coluerit iraſcimur. Confidimus enim
Majeſtati ejus, qui tam contemptum ſui poſſt
ulciſci, quam ſervorum ſuorum labores in-
jurias. Lactantius]. d. cap. au. Loblich iſt es was
Keyſer Maximilianus der Ander dieſes Nah
mens geſagt: Nuillam eſſe tyrannidem intolle-
rabiliorem qvam conſcientiis dominari velle.
God Dominium ſibi ſolus Deus reſervavit.

(1.)

Ach EOtt gib du
Uns Fried'und Ruh

Dein Hauß noch zu beſuchen
Und hilff daß wir
Was unrecht hier

Und eitel iſt verfluchen.

Erwecke Luſt
Jn unſre Bruſt

Dich freudiglich zu loben
und ſchutze doch
Uns ferner noch

Fur aller Feinde toben.

(3.)
Erhalt dein Wort
Am ieden Ort

Ganzz rein gib reine Lehrer
Und deinen Geiſt

HErr
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HErr wie du weiſt

Jm Hertzen ihrer Hohrer.
(4.)

Die Sacrament
Laß biß ans End

Uns unverient behalten
So wolien wir
OOtt dancken dir

Biß daßwir gantz erkalten.

XXXIIl.Schlaff JEſu ſchlaf doch nicht wenn uns
der Satan ſchrecket

Und wieder deine Kirch der Feinde Zorn
erwecket

Zu unterdrucken ſie; erhalt das helle Licht
Des Evangelii: ſchlaff JEſu ſchlaff doch

nicht:

Wenn wir um deinem Wort den Tod fur
Augen ſehen

Starck unſern Glauben doch hor unſer
Schrey-und Flehen

Hilff uberwinden uns und weñ uns Troſt
gebricht

So hilff und troſte du! ſchlaff JEſu ſchlaff
doch nicht.

Wann Cehriſtus nicht alsbald horet wenn wir

ruf
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ruffen und den Augenblick troſtet und hilfft ſo mei
nen wir er ſchlaffe. Dormire videtur non dor-
wit, ſed vrælium intuetur, certaminis ſimul
finem bellantium fidem exſpectat. Euſebius
Emiſſenus Dom. V. poſt. Epiph. Chriſtus ſtellt ſich
nur arsſchliefer waũer verzeucht zu helffen theils
damit er ſeineGute deſto beſſer an uns preiſen kon
ne die hochſte Liebe in hochſten Leiden; theils
daß er ſeine Allmacht und Wunder an uns be
weiſe die groſte Wunder in den groſten Nothen.

Theils daß wir uns ſelbſt erkennen lernen und
was wir ſeyn wenn er nicht hilfft. Ach der dich
du kleines Haufflein behutet ſchlafft nicht! Er ei
let im weilen und iſt mit ſeiner Hulffe dann am
allernechſten wann dich duncket du ſeyſt am
ſchwachſten und er am allerfernſten. Lancta
Dei Eccleſia eſt mater, virgo ſponſa. Ma-
ter eſt, quia Deo qvotidie ſpirituales generat
Filios: Virgo eſt, qvia a Diaboli mundiſe in-
tegram ſervat complexibus: Sponſa eſt, qvia
Chriſtus eam ſibi deſponſavit fœdere ſempi-
terno, eiqve arrham Spiritus dedit; Eccleſia
eſt navis illa, quæ Chriſtum ejus diſcipulos
vehit ac ad portum felicitatis æternæ tandem
nos perducit; navigat Eccleſia inſtructa fidei
gubernaculo felici curſu per hujus ſeculi ma-
re, habens Deum gubernatorem, Angelos re-
miges, portans choros omnium ſanctorum, e-
recta ęſt in medio ipſa ſalutaris crucis arbor
in qva per evangelicæ fidei vela ſuſpenſa, avi-

bus
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bus flante Spiritu Sancto ad ſecuritatem qvie-
tis æternæ deducitur. Geihardus medit. zʒ.
Nunqvam autem eſtEccleſia, ſine impugnatio-
ne Diaboli miniſtrorum cjus. Haymo ſuper
Pſalm. iz9. Sed in perſecutione creſcit maxi-
me floret. Baſilius in Epiſt. ad Alexandrinos.

XXXIV.Dis Leiden wahrt ein kleine Zeit
Vnd zieht nach ſich was ſtets erfreut!

Qvod pateris tranſit finitur: quod acceptu-
rus es finem non habet. Auguſtinus. Societa-
tem paſſionis ſeqvetur ſocietas glorificationis.
Gerhardus. Cur autem ſanctos homines a-
ſpera quædam pati ſinat Deus, non humanæ eſt
imbecillitatis plena indagine cognoſcere, ait
Salvianus lib. de provident. Aliqvæ tamen
ex Seripturis colligi poſſunt cauſæ quarum-
duas Chromatius in cap.5. Matth. profert, du:
plex ajens, eſt tentationis (crucis) ratio cau-
ſa. Alis refertur, ad emendationem, aliis ad
fidei probationem.

XXXV.Die Fehler die ich nicht verſtehe

Vnd was ich ubels ſonſt begehe
Verzeih mir GOtt gib daß ich halte
Dein Wort biß daß ich gantz erkalte
Vnd es hinfort mag lieber haben
Als Silber Gold und andre Gaben.

Vere



Verzeihe mir die verborgene Fehler ſeuftzet Da
vid im i9. Pſalm v. iz. Peccata occulta, qvæ
homo non intelligit, ſi non omnia gravitate,
multitudine tamen periculoſiora ſunt mani-
feſtis, cum nunquvam fere contrito corde a-
gnoſcantur, ſeriæ pœnitentiæ lacrumis ab-
iuantur. Pii igitur magis occulta timent quam
maniteſta. So hat auch ein Chriſt llrſach das
Wort Gottes lieber zuhaben als aller Welt
Schatze. Denn ſind wir tod das Wort Got
tes macht uns lebendig. Sind wir Unglaubig
das Wort GOttes macht uns glaubig. Sind
wir Finſterniß (wie wir denn von Natur Finſter
niß ſind) das Wort Gottes erleuchtet uns. Sind
wir ſchwach im Glauben das Wort GOttes
ſtarcket und befeſtiget uns. Sind wir unweiſe
das Wort Gottes macht uns weiſe. Sind wir
unwollkommen das Wort GOttes macht uns
vollkommen. Sind wir unſelig das Wort
GOttes macht uns ſeelig. Jn Summa: Es
vermag alles durch den der es machtig macht
welcher iſt GOtt hochgelobet in Ewigkeit. Wie
Herr Georg Grabow in ſeinen Geiſtl. Glgubens
Spiegel gar geiſtreich ſchreibet p. m. o. Habe-
mus itaqve verbum vwificans. verbum iſſimi-
nans, verbum informans, verbum confortans.
Verbum perfectum. verbum ſalviticum. Qua-
lem qvis ſe gerit erga verbum iſtud in vita ſua,
tale iſtud experietur in morte. Auguſtinus.

XXXVI.
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XXXVI.

Lehre mich mein GOtt vor allen
Thun nach deinem Wohlgefallen
Und dein auter Geiſt mich fuhr
Auf der ebnen Bahn allhier.

So ſollen wir taglich ſeuftzen. Denn Gottes gu
ter Geiſt lehret behten Zachar. n. cap. Er
lehret die Furcht des Herren Pſalm. za. Erleh
ret geduldig leiden Chriſtlich leben und ſeelig
ſterben. Ja GOtt ſollen wir bitten daß er uns
durch ſeinen Geiſt lehre ſemen Willen thun nach
ſeinem Wort und daß er uns mit demſelben Geiſt
regieren wolle damit wir nicht von dem rechten
Wegye des gottlchen Worts abweichen. Denn
der frey Will vermag nichts in gottlichen Sachen.

Des Menſchen Wile aber der thut und will
auch bey dem Wiedergebohrnen ſo viel gutes ſo
viel er von dem Geiſt Gottes gefuhret wird und
angetrieben wie zuerſehen aus dem Sendbrieff
Pauli an die Philipper 2.cap. Der H. Geiſt iſt in
wendig einBeſtreiter und Uberwinder der Laſter.
Wo der nicht regieret und alles anordnet da
wird des Menſchen Gemuth wie ein verwuſteter
Garten darin keine Tugend-Frucht wachſt. O
Gott Heiliger Geiſt erleuchte unſre Hertzen mit
dem Licht des wahren Glaubens; erhitze es mit
der Gluth reiner Liebe; erqvicke es mit deinem
Troſt; krohne es mit deinem reichen Gaben: un

terrichte es in allen Guten; fuhre es auff ebener
l

Bahn;S—
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Bahn; beſchirme es fur alle boſe Geiſter; verei
nige es mit dem Hertzen Chriſti und enthalte es
ihm. Amen!

XXXVII.Ruff mich HErr wenn dirs gefallt
Aus dem Sodom dieſer Welt
Da die Laſter Krohnen tragen
Und man ſieht die Frommenplagen.

Der gerechte Loth ward in Sodom wegen ſeines
gerechten Wandels geangſtiget. So auch ein
frommer Chriſt in dem Sodom dieſer Welt da
wird er von denẽ Gottloſen auf das ergſte gehaſſet
verfolget und geplaget. Denn die Welt iſt nichts
anders ſpricht Lutherus denn ein groſſer Hauffe
ſolcher Leute die GOtt nicht fürchten vertrauen
noch lieben loben noch dancken die alle Creatur
mißbrauchen ſeinen Nahmen laſtern ſein Wort
verachten. Darzu ungehorſame Morder Eh
brecher Diebe Schalcke Luguer Verachter voll
Untreu/ und aller boſer Tucke und kurtz/ aller
Geboth Ubertrehter und in allen ſtucken wieder
ſetzige wiederſpenſtige die ſich hengen an Gottes
Feind den leidigen Teuffel. Solte ein frommer
Chriſt nun wohl unter ſolchen Leuten Luſt zublei
ben haben Jchfurchte weil itzo faſt groſſere—
Himmelſchreiende Sunden als in Sodom kaum
mogen verubt ſeynworden in der Welt von dem
Hauffen der Gottloſen begangen werden daß es
auch der Welt endlich wie Sodom ergehen wer

de!
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de! ach drum mein Chriſt ſeuffte ohn unterlaß
daß dich GOtt durch einen ſeligen Tod vor dem
bevorſtehenden Ungluck hinweanehnien und dei—
ne Seele in dem Lande der Lebendieen wohnen
laſſen wolle. Pericmoſiſſiinum eſt vel per mo-
mentum e conſpectu Creatoris abire, faci-
emqve ſuam verſus Sodomam dundi conver-
tere. Caveamus, ne vinum Sodomitarum bi-
bamus, qvi comederunt, biberunt, riſervnt

in puncto ad inferna deſcenderunt. Bern-19

hardus.

XXXVIm.Ach alle Treuiſt tod! die Falſchheit auffer

ſtanden!
Die Lieb erloſchen gantz und gar nicht

mehr verhanden!Jſt Lieb und Treunun weg undFalſchheit

herſcht allein.
CChriſten! CChriſtenWie ſolten Freunde deũ noch 8
CMeuſchen) ilhen 9de

können ſeyn.
Die Liebe verſichert dich deines Chriſtenthums.
Je vollkommener im lieben ie voükommener
Chriſt. Denn wo Liebe da Glaube wo Glau—
be.da Chriſtus wo Chriſtus da EChriſ'erthum

lQralem cupis, erga te Denm eſſe: ralis eſto
ipte conſervo tuo. Auguſtinus de ſulutar. do-

cum. c.ag. Sola Dilectio, diſcernit inter fiiios

De Dei
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Dei filſios Diaboli. Idem. Cum lex humana
pugnat contra charitatem proximi, taceat ho-
mo, utloqvatur Chriſtus: charitas enim regi-
na magiſtra legis eſt, non ancilla. Homo
Chriſtianus licet nemini niſi Deo Crcatori
ſuo fidat, optima tamen qvæqve ſperat de ho-
mine, etiam malo inimico ſuo. Totius in-
juſtitiæ autem nulla capitalior eſt, quam eo-
rum, qvi tum, cum maxime fallunt, id tamen
agunt, ut viri boni eſſe videantur. Eſto in-
genui erga omnes candidi pectoris, con-
tumelia hominum tibi non nocebit, ſed potius
in gloriam tuam convertetur cum indigna-
tione inimicorum tuorum.

XXXIX.Wenn komm ich hin danichts gebricht
Und ich ichau Gott dein Angeſicht
Ach ſtille mein jo ſehnlichs ſehnen!
Und ſchweig doch nicht zu meinen Trahnen

Qyvalis ea viſio futura ſit, quomodo com-
parata dicere non poſſumus; Et hæc eſt qvo-
quve pars imperfectæ noſtræ ſcientiæ, qvia-
Scriptura teſtatur, oculum non vidiſſe, aurem
non audiiſſe. Eſa. Ga. cap. V. 4. Balduinus ini.

ad Corinth. Epiſtol.
XLAch Feuer! Feuer! heifft doch retten

Jhr xehrer ſteuret wo ihr tonnt Ach
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Ach ſeht das Unzuchtfeuer brennt
An ſo viel Dörffern Fleck und Stadten?Rhr Gotter ſtrafft wo iſt das Schwerdt
Eh dieſe Flamme weiter fahrt.

Durch die Gotter verſtehe ich hier die Regenten
und Obrigkeiten wie GOtt der Herr ſie ſeibſt
alſo nennet im 2. Buch Moſ.. cap. v. ö. und im7.
cap. v. i. und im 2i. cap. v. 6. it: im 22. cap. v. 8.
9. 28. und David im g2. Pſalm. v. 1. 6. it: y7.
Pſalm. v. 7. y. it: izs. Pſalm. v. 1. Johann. 10.
cap. v. 34. zj.

Dieſelbe ſolten nun Lehrern und Predigern
zu hulffe kommen und wenn ſie mit Worten ge
ſtrafft ſo ſolten ſie zu dem ihnen von GOtt an
vertrauten Schwert greiffen und damit alle Hu
rer Huren und Ehbrecher andern zum ab—
ſcheu erſchrecklich ſtraffen und ſolche nicht um
und neben ſich dulden noch ihr Gewiſſen ſelbſt
mit ſolchen Laſter beflecken welches erſchreckliche
Straffen GOttes nach ſich ziehet. Um ihrent
willen muſte die gantze Gegend Sodom und Go—
morra im ſchwefelichten Feuer auſgehen. Qri
enim ad perverſa deſideria ex carnis foetore
arſerant, dignum fuit, ut igne Sulphure pe-
rirent. Gregorius l. 4 moral. cap. io. Wie
viel tauſend Mann muſten um ihrent willen in J
ſrael in der Wuſten ſterben. Eme ehure iſt eine
tieffe Gruben. Spr. Salom. 23. cap. v. 27.
Welche Regenten dieſe Grube nicht zudecken der

D 3 Hure
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Hurerey ſonderlich da ſie uberhand nimmt nicht
mit dem Staupbeſem oder andern Leib und Le
bensſtraffen ſteuren die ſind an allen Seelen und
Leibesſchaden ſo durch das Hurenweſen vor
Goli geſtufft wird ſchudig! O wie wird ihnen
der verfluchte Huren-Lohn damit ſie ſich blen
den laſſen in der letzten Stunde auf der Seelen
brennen. D. Hemr. Multer in der Evangeliſchen
Schlußkette p.m. y96. Die Kirchenlehrer geben
der Hurerey jedermann zum Abſcheu abſcheuliche

Nahmen. Sie nennen ſie:

Einen ſuſſen Gifft.Einen Eingang zur Hollen.

Eine Beforderin der Armuth.
Denn wer ſich nut Huren nehret kommt um ſein
Guth nach dem Außſpruch Salomons im 29.
cap. v. 3. Daher der Heyde Terentius in Eu-
nuch.(act i. Scen. 1.) eine Hure fundi calami-
tatem nennet. Sonſt benahmen die Kirchen
lehrer die Hurerey ferner alſo: nemlich

Eine Schandung des Leibes.
Eine Mutter abſcheulicher Kranckheit.
Eme Schwmachung naturlicher Kraffte.
Eine Nerderbung ſchoner Geſtallt.
Eine Berblendung der Sinne.
Eine Verliehrung des ehrlichen Naamens.
Eme bittere Unruhe des Gemuths.

Ein
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Ein Brunnoavell aller Unflaterey.
Ein Abſcheu aller redlichen Leute.
Eine Verfuhrung unſchuldiger Hertzen.
Eine ſtete Angſt der Seelen.
Eine Verjagung der Heil. Engel.
Eine Verſtoſſung vom Reich GOttes.
O qvam abominabile vitium! o qvam dete-—
ſtabile crimen! o qvuam mortiferum damnum!
o qvam peſſimum ſcelus! o qvam inaudibile
malum! Ecce enim membrum Chriſti non ſo-
lum fornicatur ſed etiam meretrix efficitur.
Hæc eſt illa immunditia, quam Deus odio
ſumme habet, qvuam deteſtantur Sancti, quam
odiunt beati, qvam fugiunt illi, qui regnum
Dei conſeqvuntur æternum, qvam diligunt,
qvi cruciandi maledicendi ſunt cum diabo-
lo Angelis ſuis. O peſſimi Sodomitæ vi-
ri peccatores! o peſſimi &c. Auguſtinus ſerm.
47. ad fratres in Erem. Geben Hurer und Hu
ren vor es konne ihnen nicht bewieſen werden.
Wollan konnens Menſchen nicht thun ſo wird es
GoOtt thun mit erſchrecklichen Kranckheiten Feu
ersbrunſten und dergleichen da wird denn offen—
bahr werden was ſie im verborgen gethan! Und
wo ſie nicht von Hertzen Buſſe thun werden ſie
kein Theil dazu am Reich GOttes haben ſon
dern des ewigen Todes ſterben. Wer nicht will
horen mag fuhlen! HErr JEſu!

D4 Laß

v
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Laß mich den Luſten wiederſtreben
Und mich fromm kreuſch und zuchtig

leben.
Und dort in reiner Engels-Zier
Dir JEſu dienen fur undfurec.

XLI.Der ſo JEſum liebgewinnet
Jſt wie JEſus auch geſinnet!

Er tritt in den Fuſtapffen. ſeines Heylandes und
wird ihm ahnlich in der Liebe Gedult Sanfft
muth und Demuth. Er vergilt nicht boſes mit
boſen. Er iſt barmhertzig mitleidig friedfer—
tig. Kurtz! Chriitus leb't in Jhm und leuchtet
aus allen ſeinen Wercken und Weſen hervor. Es
beweiſet ein ſolcher daß er ein Chriſttrager der
Jeſum im Hertzen habe und ihm ſein Hertz zu
einer Thron und Wohnſtad ubergeben.

Gib mein Licht und Lebens-Kertze
VEſu du mir doch dein Hertze
Jch will meins dir wieder geben
Und dir ſtets zu Willen leben.

R

Weg o Welt mit deinen Gaben
Denn mein Hertz will JEſum haben
Keinem ſonſt als Jhm allein

XxLI. Jſt
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XLII.

Jſt JEſus nur bey mir ſo hatt es keine
Noth

Was kan mir thun die Welt was ſchaden
Holl und Tod?

Mun aber will er ſeyn hier bey uns alle
Tage

Darum in Noth und Tod mit nichten ich
verzage!

Bleib bey deiner Kirch auff Erden
Daß ſie mag erhalten werden
JEqnu bleib ach bleib bey Jhr
Wenn die Feinde dir dein ſpotten
Sie gedencken außzurotteu
Und beſchutze ſie alhier.

Laß unß Herr dein ſeyn und bleiben

Und beſtandig an dich glauben
Biß wir dort nach dieſer Zeit
Ewig werden dir lobſingen

xreuden davon bringenNVVnfſrer Seelen Seeligkeit.

Vera Eccleſia eſt non qvæ perſeqvitur, ſed
quvæ perſecutionem patitur. Auguſtinus.
Qvi non eſt portio Eccleſiæ militantis, nun-

ghyam erxit portio Eccleſiæ triumphantis. Ger-
hardus.
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hardus. Non autem hanc intelligo Eccleſi-
am quæ in parietibus, ſed qvuæ in dogmatum
veritate confiſtit. Hieronymus in Pſalm. :33.
Qvæ perſecutionibus crevit, ſangvine funda-
ta, martyriis coronata eſt. Idem Epiſt. ad
Theoph. Hanc qyi in terris non habet ma-
trem; Deum in cœlis non habet Patrem. Cy-
prianus.

Bey dieſer ſeiner Kirchen und lieben Gemeine
iſt nun Chriſtus biß an der Welt Ende. Denn
ob gleich des HErrn Cohriſti ſichtbahre Gegen
wart durch ſeine Siegreiche Himmelfahrt uns
iſt entzogen davon er ſelbſt geſagt Matth. 26.
cap. Mich habt ihr nicht allezeit. Jmgleichen Jch
verlaſſe die Welt und gehe zum Vater Johann.
16. cap. ſo iſt doch der gantze Chriſtus Gott und
Menſch nach beyden Naturen unſichtbahrer
Weiſe bey einer jeglichen Creatur furnemlich
aber bey ſeiner lieben Gemeine gegenwartig.
Chriſtus non negat præſentiam ipſam, ſed
præſentiæ modum. Ergo abignorationemo-
di ad negationem rei non valet conſeqven-
tia: Chriſtus ſedetlad dextram Dei Patris, hic
eſt: Non enim receſſit præſentia majeſtatis.
Totus Chriſtus totum Chriſti ceu realiter
unum idem nobis præſens eſt. Magnus
Deus Jeſus Chriſtus ubiqve præſens eſt, non
locorum ſpatiis, ſed majeſtate potentiæ. Au-

guſtinus.

XLiii. Herr
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XUIII.
(1.)HErr laß dich doch bewegen

Und gib uns einen Regen
Aur unſer durres Land
Laß deinen Zorn verſchwinden
Der wegen unſrer Sunden
Jſt uber uns entbrannt.

(2)Du Vater wilt erhoren

Und dich in Gnaden kehren
Zu dem derzu dir ſchreit/
vor itzt auch unſer klagen
Und laß uns nicht verzagen

Jn dieſer durren Zeit:
(z.)Die Fruchte die vergehen

Weil ſie ſo trucken ſtehen
Es leidet alles Noth/
Und lechtz't nach einen Regen
Nach deiner Gnad und Seegen

HErr du gerechter GOtt!

(4.)Ach trag doch mit uns Armen
O Vater ein erbarmen
Und ſchau uns gnadig an!

Laß
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Laß deine Gnade walten
Lang haſt du Hauß gehalten
Und uns viel guts gethan.

(5.)
Laß doch noch (wie wir hoffen)
Dein Vater Hertz uns offen
Um JEſu wiuen ſtehn/
Gib Seegen und Gedeyen
So wollen wir uns freuen
Und deinen Ruhm erhoh'n.

Alß im Jahr i532. eine hefftige durre Zeit einfiehl
gehet der Sel. Hr. Lutherus den 9. Junii im Gar
ten ſpatzieren und behtet bey ihm ſelbſt alſo: Ach
lieber frommec Gott du haſt ja geſag't durch dei—
nen Knecht den Konig David im 145. Pſalm v. 18.
i9. Der HErr iſt nahe allen die Jhn anruffen
allen die ihn mit ernſt anruffen: er thut was die
Gottfurchtigen begehren und horet ihr ſchreien
und hilfft ihnen. Wie daß du denn lieber Gott
nicht wilſt Regen geben weil wir ſo lange ſchreien
und bitten. Nun giebeſt du keinen Regen ſo
wirſt du etwas beſſers geben nemlich ſtillee Ruhe
und friedſames Leben. Nun wollan. wir bitten
ſehr und haben offt gebehten' thuſt du es  nicht
lieber Vater ſo werden die Gottloſen dich und
deinen Sohn lugen ſtraffen weil er ſagt: War
lich warlich ich ſage euch ſo ihr den Vater etwas
bitten werdet in meinem Nahmen ſo wird er es

euch
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euch geben. Ach weiß daß wir von Hertzen zu
dir ſchreien  und ſeuftzen ach warum wilt du uns

denn nicht erhoren? bald dieſelbe Jracht darauf
iſt ein lieblicher fruchtbahrer Reegen gefallen.
Was aber ſagich von Luthero/ hat nichtElias der
Prophet ſelbſt einen Reegen von GOtt erbehten
im iz cap. des 1. Buchs der Konige. Noch uno
will Gott um Regen und fruchtbahren Gewitter
angeruffen feyn welches denn auch vornehmlich
getreue Lehrer und Prediger thun und nach ge—
endigten Predigten und in ihren Behtſtunden
um ſolchen bitten auch die Truchte auff dem
Felde GOtt als dem alten Haußhalter und Hauß
Vater in ſeine Allmachtige Schutz-und See
gensHande fleißig befehlen. Sicut pluvia ſem-
per bona eſt, maxime tamen ſiccitatis tem-
pore grata eſt: Sic viſitatio amicorum ſem-
per qvidem ſvavis eſt, multo tamen ſvavior
tempore luctus. Chryſoſtomus homil 5o in
MAatth.

XLIV.
(1.)Nicht Hunger Bloöß und Fahrligkeit

Kein Schwerdt Verfolgung oder Streit
Kan uns von Gottes Liebe trennen
Denn ſie verſchwindet nimmer nicht
Und theilet mit was uns gebricht
Wenn wir es nur mit Danck erkennen.

Sie
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Sie iſt und bleib't unendlich aroß
Und fullet immer unſern Schoß
Mit lauter Zuckerſuſſen Gaben
Und fodert von uns nur allein
Daß wir ſo hart nicht ſollen ſeyn
Sie davor wicder lieb zu haben.

(3.)
Wer Gott die Liebe/ nim nicht lieb't
Undchm ſein Hertz zu eigen gieb't
Die PLieb in ſolchen zuentzunden

Der ruff Jhn hertzlich darum an
Und denckwas er Jhm guts gethan
Bereu auch ſtetig ſeine Sunden.

Ad viſionem coleſtis gloriæ neceſſe eſt, ut
homo ſe exerceat in Dei amore.. Ubi amor
Dei dulceſcit, ibi amor mundi vileſcit. Dio-
nyſius. Non autem propter corporalia vel
ſpiritualia beneficia diligendus eſt Deus: ſed
ideo tantum, qvia Deuseſt. Qui enim amat
Deum propter aliud, amat aliud potius, quam
Deum amat. Vera charitas mercenaria non
eſt, quamvis ſine mercede non eſt. Anshel-
mus Bernhardus. Esi iſt der Stylus von der
Liebe GOttes ſo hoch daß er eh will gekoſtet als
viel davon diſcuriret werden. Gvevarra im
guld. Sendſchreib. part. 2. p. m. iij.

xLvV. Ach
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XLV.

(1.)
Ach wer fur Andacht brennte
Und nur recht bethen könte
In dieſer letzten Zeit!
Er wurde wiederſtehen
Dem Satan und entgehen
Hier manchen Hertzeleid.

ſ2.)
Der ſtarcken Lowen Rachen
Den boſen Höllen-Drachen
Kan zahmen das Gebeth
Die Gluth muß dem erkalten
Die tieffe Fluth erhalten
Den der zu GOtt gefleh't!

(z.)Durch das Gebeth wird eben
Uns Armen das gegeben
Was uns hier nothig thut
Drum laß't uns immer behten
Und voller Andacht trehten
Fur GOtt das höchſte Guth!

Das Geebeth iſt die wohlllingende Harffe Da—
vids durch deren concent und Klang der boſe
Trauergeiſt abweichen muß. Daher es vom au-
Zuſtino genennet wird Aagellum eine ſcharffe
Peitſche dadurch der Teuffel verjaget wird.

Weg
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Weg kans den Teuffeljagen
Die Femd im Felde ſchlagen
a wenns mit ernſt geſchicht
So kanns auch GOtt bewegen
Daß er uns giebet Regen
Und was uns ſonſt gebricht.

uaio caminum ignis tribus pueris extinxit:
oratio concluſit ora leonum ne Danieli no-
cerent: Oratio Moſis ſeditionem compeſcuit:
Oratio Paradiſum aperuit: Oratio cœli cardi-
nes reſeravit: Oratio ſterilem fœcundavit:
Oratio eccleſiaſtica ſolvit vincula betri Pau-
ſi, dilatavit prædicationis fiduciam: Oratio
Corneli cœlos penetravit: Oratio publi-
canuin juſtificavit. Chryſoſtomus J. 45. Ho-
mil. Homil. 27. T. . p. 88. Cum videro quem-
piam non amantem orandi ſtudium; nec hu-
jus rei fervida vehementiq; cura teneri: con-
tinuo mihi palam eſt, eum nihil egregiæ do-
tis in animo poſſidere: idem. Wenn ich ei
nen Menſchen ſehe der nicht Luſt hat zum behten

uoch demſelben oblieget ſo dencke ich bald daß
nicht viel guts an ihm ſey. Toto corde cla-
matur, cum aliud inter preces, non cogitatur,
oratio vere devota, vere eſt vox valida. Au-

guſtinus. XXVI.
Ach wer an EOtt aedachtt
und ſeine Zeit zubrachte

Jn
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An Gottesfurcht alhier
Bewahrte ſein Gewiſſen
Wurd aller Angſt entriſſen

Dort leben fur und fur.

Qvuocunqve tempore non cogitaveris Deum.

puta tempus illud amiſiſſe. Cæſarius. Quid
autem dulcius devotæ animæ qvam ſemper

cogitare Deum? qvid amabilius, qyam ſemper
laudareDeum] Semper cogitare Deum, ſumma
ſapientia eſt: ſemper amare Deum, ſumma vir-
tus: ſemper laudare Deum ſumma delectatio
eſt. Hæc ſunt aliqujd, cœtera nihil. Qui autem
vult pie &t faciliter deDeo ſpeculari, non faciat
id ſine verbo. Lutherus. Figmenta rationis a ra-
tione evertuùntur: ſolum autemei verbum eſt
immobile immutabile hatt Hertzog Friedrich
der ander Churfurſt zu Sachſen geſagt. Gottes
furcht iſt ein lieblich Paradiß und ein ſchoner
Luſtgarten. Sie iſt eine Wurtzel und Huterin
alles Guten. Sie iſt ein Pæagogus animæ,
qvi. ad charitatem Dei verducit wie Bernhar-
dus und Auguſtinus dafür halten. Darum
der Menſch ſolcher ergeben ſeyn ſoll und in ſol—
cher ſich ben. Denn aus der Gottesfurcht Lieb

und Demuth entſpringen alle andere GOtt an
genehme und einen Chriſten wohlanſtehende

c

Tugenden. Furchte GOtt deinen Himliſchen
water ſo werden deine Kinder dich furchten:

.2 E laſſeſt
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laſſeſt du ſolche Gebuhr aus deinem Hertzen ſo
werden deine Kinder auch dergleichen gegen dich
thun.

Semper reverenter habeas conſcientiam, a
qva ſola tranquillitas vel perturbatio animi.
D. Ahasv. Fritſeh. Com. Pal. Cæſ. in praxi Chri-
ſtianiſm.

XLVIl.
 JEſus Gunſt alleinn mir alles gönſtig ſeyn!

Alles iſt an Jhm gelegen
Er durch ſeine Gnad und Guth
Kan der Meuſchen ihr Gemuth
Guths zuthun uns ſchon bewegen
Wer ihn hatt hatt was er ſoll/
Wer Jhn hatt dem geht es wohl
Denn er bringet Heyl und Seegen.

Neqyve ſine ſalute venit lJeſus nequve ſine ſo-
latio. Jeſvs kommt nicht ohn Heyl und Troſt
drum halt Jhn wenn du Jhn haſt; kdei firmi-
tate devotionis adfectu durch den Glauben
und hertzlicher Andacht und ſprich mit Aſſaph
aus den 73. Pſalm. Wil mihi eſt in cœlo?

a te quvid volui ſuper terram. defecit caro
mea cor meum: Deus cordis mei por-
tio mes Deus in æternum. HErr JEſu wenn
ich nur dich habe ſo frage ich nicht nach Himmel
und Erden 2c. XuLvill.
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XLVII.Es neiget alles ſich nuhmer zum Unter

gange
Ach Jeſu brich du nur mit dein Gericht

berein
Komm Liebſter konum doch bald und blei

be nicht ſo lange!
Mach nichts verlanget mich als nur bey

dir zu ſeyn.
Veniens veniet Dominus non tardabit; tu
interim in ſilentio ſpe exſpecta tardantem,
ut cum leætitia excipias vementem. Chri-
ſtus judex, in hac vita exercet judieinm in-
miſericordia: ibi vero exercebit jtidicium in
juſtitia vindicta. Baſilius. Nemo autem
longanimitatem Dei negügat: qvia tanto di-
ſtrictiorem in judicio exiget juſtitiam, qvan-
to longiorem ante judicium patientiam. pro-
xogavit. Gregorius Homil. 13. in Evangel.

XLLX.
O JEſu du mein Licht
Wein Schutz wenn Troſt gebricht
Mein innigiuichs Vergnugen
Geh bitt ich doch mit mir
So bald ich werd albier
Zur Ruhe mich verfugen.

Ez Deck't



(a.)
Deckt deine Liebe mich
Was unterſtehet ſich
Mir als denn wohl zuſchaden
Das Heer ſo ſtetig wacht
Nimmnt die ſehr wohl in acht
So ſind bey dir in Gnaden.

(z.)
Nimm autch in deine Huth
Mein Weib Kind Hab und Guth
Und die mir angehoren
Daß ja nicht eine Noth
Noch unverhoffter Tod
Mag ihre Ruh zerſtoren.

(4)
VAndeſſen ruh in mirJ ſchonſte Seelenzier

Mein Hrrtze ſteht dir offen
Ach lege dich hinnein!
So wird geſtillet ieyn
Der Seelen brunſtig Hoffen.

Wenn wiederum das Licht
Des Tages nun anbricht
Verneu auch deine Gute
HErr JEſu uber mich

So



vt (69.) 50
So will ich preiſen dich
Mit danckbahren Gemuhte.

WitwendThranen!
(1.)

aſt dis Leben wohl ein Leben?Jſt es beſſer als der Tod?
ãvgeil darin wir ſind umaeben
Mit ſo vieler Angſt und Roth!
Der du kanſt ins Hertze ſehen
Und voll Jammers mich gemacht
Gott wird defi mein Wein'n und Flehen
GWar nicht mehr von dir geacht!

(e.)
Die mit denen ichs vor dieſen
»rederzeit ſehr guth aemeint
Und mir Ehr und ieb erwieſen
Sind mir itzt ohn Urſach feind
Keiner will mich faſt mehr kennen
Noch da ich verlanen bin
Mir ein Aug im Kopffe gonnen
Ach wo will wo ſoll ich hin!

S—Als mein Mann mir nicht ließ fehlen
Es an irgend einen Guth

Ez Konnt
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Konnt ich kaum die Kreunde zehlen
Die verſvrachen auch ihr Bluth
teür mich that es Noth zulaſſen
»rtzt da er im Grabe liegtWird von ihren Neid und Haſſen

Alles Leid mir zugefuügt.

(a.)
Die an meinen Tiſch geſeſſen
Und das liebe Brod mit mir
Und mit meinem Mann gegeſſen
Engſten mich itzt tur und fur
Keiner, ſolt ich gleich verſchmachten
Biehtet mir anitzo was
Va ihr laſtern und verachten
Waret auch ohn unterlaß.

(5)
Wer der Witwen Mahmen nennet
Der ſpricht alles Elend aus!
Denn ſie ſind ia wer ſie kennet
Ein recht jammervolles Hauß
Und ein Zaun der umgeriſſen
Uber dem ein jeder wiu
Trehten mit ergrimmten Fuſſen
Aller boſen Leute Ziel.

(6) Die
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(GG.)

Die mich Mutterlich geehret
Von denich weil leb't mein Mann
Nicht ein boſes Wort gehöret
Thun mir alles Hertzleid an
Durffen ſich auch wohl nicht ſchamen
Das was mir mit recht kommt zu
Wieder alles Recht zu nehmen
Und zutadeln was ich thu.

(79)
Fur Wehklagen iſt verfallen
und fur Trauren mein Geſtalt
Wunder daß ich unter allen
Nicht ſchon langſt bin tod und kalt
Sorgen ſind die mich beſchweren
Und ſchier rauben den Verſtand
Wenig hab ich zuverzehren
Wenig werb ich mit der Hand.

(8.)
Ach ich bin ja recht erkohren
Und zu leiden nur gemacht
Jch bin als die Taub gebohres

ſinguntetn nnr
Ja ſ ch ſſSAh es itni t zuerme en

as fur Elend was fur Schmach
E4 Jch



Jch muß leier in mich freſſenWas much gvalt vor Ungemach!

(9.)
aß mich doch einmahl erblicken

GoOtt dein hulffreich Angeſicht/
Eil mit Troſt mich zuerquicken/
Eh mein mattes Hertze bricht
Laß dir meine bittre Trahnen
Vater doch zu Hertzen gehn
Die nach nichts als Troſt ſich ſehnen
Eil mir gnadig beyzuſteh'n ec.
Vidua ęſt miſerabilis perſona, ſchreibt Era-
ſmus Ungepalur ICtus in Jure Canonico lib. 2.
Decretak de Foro Competenti. Tit. 2. p. 1646
quvæ in ſacra Scriptura Principum fidei folici-
te commendatur, imprimis ne alpotentiori-
bus contra jus opprimatur, propterea etiam
ſub protectione Eccleſiæ eſt. Diſt. g,. Cujus
intereſt viduas defenfare ut ſcribitur in d. cap-

Ex parte

ĩani conſtitutum eſt in J. unic. C. quando Im-
perator inter pupillos viduas vel alias mi-
ſerabiles cognoſcit perſonas, viduas in audi- 4
torio ſive curia Imperatoris convenire ſuus
poſſe adverſarios. Maxime autem vidnam
facit, ſfi non modo viri ſolatio, verum filio-
rum qvoque privata ſit: habet autem illorum

rice
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vice omnium Deum. Chryſoſtomus Homil.
iz. in i. Timoth.

Ne virum plus ames qvam Deum, vidui-
tatem non ſenties unqvam. Imo etiamſi ac-
ciderit, nullum tamen ejus ſenſum capics.
Qvare? qvia habes, qvi te magis amat, tuto-
rem immortalem. Si Deum magis amas, ne lu-
geas. Quem enim magis amas immortalis eſt,
nec permittet.ut ejus gratia, quem minus diſi-
gis, nullum doloris ſenſum accipias. Idem
Komil. 6. in Theſſal. Von der Cæſeriſſa ſchrei
bet Nicephorus Gregoras. Pectus ejus fuit
mare calamitatum, Oculi fontes lacrumarum,
totaqve moeroris fluctibus merſa exclamarit:
Cur in acerbitate lumen datur adfictis ani-
mis vita. Iob. z. cap. v. 2o. Jch bin eine Wit
we und ein Weib das Leide tragt und mein Mann
iſt geſtorben ſprach das Weib von Thekoa im
14. cap. v. 3. des 2a. Buchs Samuel. Witwen
ſollen nun nicht betrubet werden. Juſte facite
viduæ pupillo, venite diſputemus dicit
Dominus Eſa. i. cap. v.i7. Duo iſta nomina in
qvantum deſpectui humano, in tantum divi-
næ miſericordiæ expoſita, fuſcepit tueri pa-
ter omnium. Vide qvam ex æqrvo habetur,
vvi viduæ benetecerit. Qvanti eſt vidua ipſa,
cujus adſertor Dominus diſputabit. Tertul-
lianus l.i. ad uxor. cap. 5S. Sonſt mogen
Witwenfeinde fleißig leſen und behalten was im
2, Buch Moſ. am 22. cap. v. 22. z3. 24. und im V.

Buch
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Buch Moſ. 10. cap. v. 8. it: im 14. cap. v. 29.
it: im 24. eap. v. i7. i9. it: im 26. cap. v. i2. 1z.
it: 27. cap. v. i9. und was Syrach im guldnen
Haußb. ze. cap. v. i7. 8. it: in i. Timoth. z. cap.
v. z. 4. 5. Jacob. 1. cap. v. 272. Fromme Wit
wen vergeſſen ihrer Manner im Grabe nicht ſon
dernlieben ſie offt ſeuftzende:

Mein Mann auch in dem Grabe
(Denn Liebe ſtirbet nicht)
Was ſchenck ich dir fur Gabe
Dieweil dir nichts gebricht

Gefaullt dir Leid und Schmertzen
Die findſt du hauffig hier
Das halbe Theil von Hertzen
Das haſt du ſchon bey die.

Von ſolchen kan nicht geſagt werden was ein
Gelehrter an einen Orth von Witwen ſchreibt.
Hi ſunt viduarum mores, priusqvam mortu-
us elatus eſt, æde, vivus alius elevatus eſt in

corde. Das iſt

Die Wittwen die ſo weinen
und fur den Leuten ſcheinen
Als waren ſie betrubt
Sind offters die ſchon haben
Ehrecht der Mann begraben
Den andern bier gelieb't.

Dieſe
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Dieſe aber leben in Wolluſten die das thun und
ſind lebendig tod. 1. Timoth. z. cap. v. 6. Von
des Herrn Lutheri ſeel. Witwe ſchreibet D. Pau-
lus Eberus in programmate ſo bey ihrer Leich—
begangnuß angeſchlagen worden glſo: Cum a-
cerbiſſimum vulnus accepiſſet ex morte ma-
riti, qvuem dolebat in alio loco eſſe extin-
ctum, ubi ægrotanti adeſſe, præſtare fidem,

extrema oſficia piæ coniugis, morienti non
potuerit, mox ſubſecuto beſlo, cum orpha-
nis liberis, cirtumerravit in exilio, maximis
cum difficultatibus, præter viduitatis in-
commoda, qvæ multiplicia ſunt, etiam ex-
perta eſt, magnam ingratudinem multorum,
a qvibus ſperans beneficia propter mariti ſui
ingentia merita publica in Eccleſiom, ſæpe
turpiter fruſtrata eſt. GOtt, weil er der Wit
wen Richter und der Wayſen Vater ſo laſſe
er ſie ihm ſtets in ſeiner Liebe und Schutz be—
fohlen ſeyn und betrube die ſie betruben und
laſſe kein gutes mangeln denen die ſie beſuchen
und ihnen gutes thun. Ein reiner und unbe—
fleckter Gottesdienſt aber fur GOtt dem Va
ter iſt der die Wayſen und Witwen in ihrer
Trubſall beſuchen! ſchreibet Jacobus in ſeinen
Sendorief am 1. cap. v. 27.

Klage
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Klage des Reichen Mannes
in der Hollen nach Poetiſcher

Erfindung.
(1.)

W) Qpball der nichts iſt zuvergleichen!
O unerhorte Seelen-Noth!
O Angſt der niemand kan entweichen!
O Abgrumnd da der ander Tod
uns ohn aufhören grauſam naget
Und ſtets mit neuer Marter plaget!

(2.)

Ach Drachen die da Feuer ſpeien
Die blaſen grimmig auf mich loß!
cch hör ein ſehr ervarmlich ſchreien!
Ber Teuffel Tyranney ut groß!
cch leide Pein in dieſer cxclammenA.

So ſchlagen uber mich zuſammen!

(3.)
Hier muß ich Pech undSchweffel ſauffen
und habe nicht mehr ſuüſſen Wein
Den ich bey dem verſoffnen Hauffen
Meit Humpen gooß im Leib hinnein

Die
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Die Zung auch darin abzuiſpuhlen
Jtzt fehlt mir Waſſer ſie zukühlen!

(a.)

Hier hab ich zwar auch Frauenzimmer
Das aber leider mich nur kranck't
Und hier aur neue Plaagen immtr
Und keine ſuſſe Wolluſt denck't!
Ach Furien die ohn erbarmen
Mich grauſam kuſſen und umarmen:

G)
Ein Ewig laſtern weinen heulen
IJſt umere Muſick alhier!
Ber xicht! der brullet unterweilen!
Derfiücht! und das wahrt tur und fur!
Der wird lebendig dort geichunden
Die Haut gib't man den Teuffels Hum—

den!

(6.)
Verflucht ſey der ſo mich gezeuget/!
Verflucht die mich gebohren hat!
Verflucht ſey die mich groß geſtuget!
Verflucht der Orth! Verfiucht die

Statt!
Darinn
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Darinn mit Kreuden man vernommen
Daß ich ans Tageslicht gekommen!

(7.)

Diß Liedchen muß ich ſtets anſtimmen
Und alſo fur den Teuffeln mich
Mit unernorten Schmernen krummen
So darob ſehr erfreuen ſich!
Und mir um beſſer ſozuſingen
So manchen heiſſen Trunck zubrin

gen!

(s.)
Nichts hilfft mein bitten nichts mein fle

ben!
Weil ich den armen krancken Man
Mitleidend nicht hab angeſehen
Noch etwas Jhm zu guth gethan
Er iſt nun aus der Angſt geriſſen
Jch muß in ſteten engſten buſſen?

(9.)
O unbarmbhertziges Gerichte!
So uber mich itzt recht eraeht?
O welch ein teufliſches Geſichte
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Jſt das ſo itzo vor mir ſteht
Und thut als wolt es mich aufreiſſen
Und mir mein hartes Hertz zerbeif—

ſen!

(1o.)

Den Armen leckten noch die Hunde
Hier freſſen ſie mich fur und fur!
und machen immer eine Wunde

Mit Schmertzen nach der andern mir!
Jch kan mich ihrer nicht erwehren

Und ſind gleich wie erzurnte Bee

ren!
(n.)

Ein Feuerfuncke der hier flieget
Auf mich der engſtet mehr furwahr
Als einem Weib es ſchmertz't die lieget

Ob ſich dergleichen zugetragen!

VUna ſcintilla gehennæ magis crnciat da-
mnatos; qvam ſi foemina mille annos in
labore partiu prolis continue perdura-
ret. Bernkardus.

J (i.) Der
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(12.)

Der gelbe Qualm die Finſternuſſen
Sind mit Geſpenſtern gantz erfullt!
Es wachet auf mein boß Gewiſſen
Das meine Frevelthaten ſchillt!
Zehnklapyen hör ich ſtets und Weinen
und will doch nirgend Troſt erſchei—

nen!

az.)
Der wird geriſſen dort mit Zangen
So grauſam heiß und gluend ſeyn!
Der alles an den Pracht gehaugen
Sitzt nackend da und leidet Pein!
Er wird mit heuſſen Dech begoſſen
So in den tieffen uhl zerfloſ

en!
(14.)

Mein Leib den Purpur muſte decken
Aſt in den Flammen und iſt bloß!
Sein Kleid iſt Feuer/ curcht und ſchre«

cken!

Sein Leiden unausſprechlich
groß!

Jch
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Jch ſitz! ich ſchwimm! ich ſchwimm' ich

ſitze!
Jn unerhorter Quall und Hitze!

G5.)

Am Feuer das hier immer brennet
Und gantz nicht auszuleſchen iſt

Wird uns Verdamten nicht gegönnet
Von Schmertzen eine Stunde friſt
Wir munen leiden ohne Maſſen
Als die GOtt ewig hatt verlaſſen!

(iö.)
Fur Balſam den ich ſtets geſchmieret
Auf die verfluchte Glieder mir
KZur den Ziebeth den ich gefuhret
Werd ich geqvallt mit Stanckalhier!
Der Puder davon ich geſtuncken
Wird mir zu heiſſen Feuerfuncken?

(J.) Ko

Die Wolluſt die mich kurtz ergetzet
Und auf ein weniges erfreut!
»eſt die mich in die Quall verſetzet
So wahrt in alle Ewigkeit!

s Jhr
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Jhr Bruder ach! wenn ihr das wu—

ſtet
Jhr haßtet was dem Fleiſch geluſtet!

(s.)
Wie greulich werden hier die Leiber
Der Hurer ſeh ich zugericht!
Wie ichreien die unkeuſchen Weiber!

1

Die nackte Bruſt wird abaeriſſen
Der Teuiffel ſchonet ihrer nicht!

Und ihnen ins Geſicht geſchmiſſen!

liy.)
Die Wartzen werden abgezwicket
Mit heiſſen Zangen ohne ſcheu
Die Glieder voll heiß Pech geklicket
Damit ſie treiben Hurerty!
Und wer vermag das zuerzehlen
Womit ſie mehr die Teuffel qvalen!

(ao.)

Hier ſchweb ich itzt in tauſend Nothen!
Begrub mich herlich gleich die Welt!
Was hab ich nun von den Banqoeten
So ich offt prachtig augeſtellt

Die
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Die dazumahl mit mir gefreſſen
Die haben meiner langſt vergeſſen.

(21.)

Was nutzen mir die Purpurkleider?
Was hilfft mir mein gefuhrter Pracht
Was ſolche Guter die ich leider
Mit Unrecht mir zu nutz gemacht
Vnd armen Leuten hier entriſſen
Sie gvalen Ewig mein Gewiſſen!

(er.)

Wer reiſt mich aus dem Elends Scyl

len.So unergrundlich ſeyn allhier!
Wer wird mir meine Pein doch ſtillen?
Acch ſende Lazarum zu mir
O Vater Abram! daß er kuhle
Die Zung an der ich ſchmertzen fuhle!

(zz.)

O hatt ich ihm was laſſen reichen
Als er mich um ein Labſal bath!Vceleicht ließ ſein Hertz erweichen

Und gebe meiner bitte ſtatt

Fe Ach
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Ach aber ach es iſt zu lange!
Vnd weiß wohl daß ich nichts empfan

ge!

(a.)
Weh mir! dieweil kein Heyl zuhoffen!
Weh mir! weil kein Errettung nicht!
Weh mir! der Hollen-Schlund ſteht of—

fen!Darin mir Hulff und Troſt gebricht!
Verflucht ſey Welt mit deinem Freu—

den!
Weh dem! der Hollenqvall muß leiden!

Audiant ifta divites. qvi nolunt eſſe miſeii-

lunt erogare ſubſidia: audiant pauperem re-
cordes: auciant irrogari ſupplicia eis, qvino

frigerantem; audiant divitem, peœnis gravio-
ribus æſtuantem. Auguſtinus ſerm. 25. de-
Temp. Tom. io. Inter omnes corporis par-
tes autem, magis os lingva divitis dat pœ-
nas: quia plus ſcilicet lingva ſua ore pec-
caverat. Cyprianus lib. 5. Epiſt. z.

Die Teuffel ſo ſolche reiche Atheiſten hier ohn
unterlaß im Munde gefuhret werden ſie dort
fur Augen haben: Quorum brachia ſunt ut
capita draconum: qvorum oculi igneas ex ie

ſagit-
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ſagittas emittunt: qvorum dentes, ut Ele-
phantis, prominent, ſtimulant ad tormen-
tum ut caudæ ſcorpionum: qvorum aſpe-
ctus tremorem inducit, dolorem mor-—
tem. Caiſianus de Confelſ. Theol. part. 1.
Das iſt. Derer Armen ſind wie Drachen—
Kopffe derer Augen fcurige Pfeile von ſich
werffen! Derer Zehne wie Elephanten Zehne
weit heraus ſtehen und ſie zur Marter anreitzen
wie Scorpionen Schwantze derer Anblick Zit—
tern Schmertz und Tod erwecket!

Ad v.2. Jch hor ein ſehr erbarmlich ſchreien
&ad v.i. Zehnklappen hor ich ſtets und wei—
nen. Nibil aliud ibi audietur, niſi fletus,
planctus, gemitus ululatus, mocrores at-
qve ſtridores dentium, nihilqve ibi videbi-
tur niſi vermes, larvales facies tortorum
atqve deterrima monſtra dæmnonum. Ver-
mes criideles mordebunt „intima cordis.
Bernhardus in medit. devotiſſ. cap. 3.

Attende, miſera peccatoris anima, qyando
de mundo exitura itura es, aderunt mox
miniſtri maligni, illi ſeilicet maledicti Dia-
boli, illa vere tartarea monſtra, illi ſpiritus
terribiles peſſimi, veluti leones rugientes,
ut rapiant prædam, ſcilicet tuam peccatri-
cem miſeram animam: tunc horribilia pa-

1

tebunt loca, pœnarum chaos, caligo tene-
brarum, horrorum, miſeriæ tribulationis
tremor, timor anguſtiæ confuſionis, do-

Fz lor
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manſionis, locus flentium, ubi flridor den-
tium, ubi morſus vermium, ubi clamor do-
lentium, dicentium: Væ! væ nobis fi-
nis Evæ! cumqve hæc his ſimilia, imo
milleſies plus qvam dici poſſunt pejora, de
corpore egreſſura miſera anima, imo miſer
rima audierit, viderit ſenſerit: qvalis
qvantusqve qvam magnus terror timor
ac tremor erit in ea; qvæ lingva poteſt di-
cere, qvis iber exponere Quid tumnc pro-
derit ſcientiæ jactantia, ſeculi pompa, mun-
di vanitas, terrenæ dignitatis cupiditas?
Nunqvid proderunt luxuriæ, appetitus ci-
bi exqviſitus, potus delicatus, veſtis curio-
ſitas, calceamenti ſpecioſitas, carnis moſi-
ties, ventris ingluvies, ciborum ſuperfui-
tas, crapula ebrietas, domorum eonſtru-
ctio, præbendarum acqviſitio, divitiarum-
agsregatio? nunqpuid omnia iſta poterunt. a-
nimam miſeri hominis eripere de ore hor-
rendi horribilis leonis, ac de faucibus ma-
ledicti draconis. Auguſtinus de ſpeculo
peccatoris cap.7). Heu! heu! qyalis illius
loci facies, exclamat Clemens Alexandri-
nus Orat. de exitu animæ ubi fletus ſtri-
dor dentium, qvem tartarum appellant.-
qvem ipſe diabolus pavet; Væ! Væ! qualis
eſt gehennæ ignis, ardentis qvidem, ſed non
fucentis? Heu! Heu! quales ſunt Angeli,
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infligendis pocnis deſtinati, trueulenti
immites? Væ! Vvæ! quvam giaves illæ ex-
teriores tenebræ aſſidux. Ubi nulla in-
venienda conſilia ſalutis Gregorius. Uiti-
nam ſaperes intelligeres quæ muundi ſimts

provideres qvæ inferni ſunt, pioſecto De-
um timeres, ſuperna appeteres, mundum
contemneres, infernum horreres. Auguſti-
nus.

Laß ab die Welt zulieben
Damit ich nicht der Hollen Pein
Damehr denn tauſend Hencker ſeyn
Ohn Ende mag betruben.

 pt KBehut uns Herr fur Unglucksfällen
Undandlich fur die Quali der Hollen!
Laß unk dir dort zur Rechten ſteh'n
Und ewig deinen Ruhm erhoh'n.

Wenn man hin beichten gehet
Seufftzer.

Dein guter Geiſt woll mich erleuchten
Daß ich mit wahrer Reuund Leid
Mog itzo meine Sunde beichten
Und mich zubeſſern ſtp bereit!

Bekeh«
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R K veBekehre mich JESh ſo werd ich bekeh

Und thue mit willen das was ſich gehö—
ret.

O JEſu du Sonne und Himliſche Ker
KeAch gib mir ein rechtes Bußfertiges Her

tze. ac.








	Devota, Devoti Cordis Suspiria Oder Andächtige Seelen-Seuffzer, Zur Ehre Jesu und Nutz des Nechsten
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 9]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 11]
	[Leerseite]

	Devota, Devoti Cordis, Suspiria.
	[Gedicht]
	Gedicht 4
	Gedicht 5
	Gedicht 6
	Gedicht 7
	Gedicht 8
	Gedicht 9
	Seite 10
	Seite 11
	Gedicht 12
	Gedicht 13
	Gedicht 14
	Gedicht 15
	Seite 16
	Seite 17
	Gedicht 18
	Gedicht 19
	Gedicht 20
	Gedicht 21
	Gedicht 22
	Gedicht 23
	Gedicht 24
	Gedicht 25
	Gedicht 26
	Gedicht 27
	Gedicht 28
	Gedicht 29
	Gedicht 30
	Gedicht 31
	Gedicht 32
	Gedicht 33
	Gedicht 34
	Gedicht 35
	Gedicht 36
	Gedicht 37
	Gedicht 38
	Gedicht 39
	Gedicht 40
	Gedicht 41
	Gedicht 42
	Seite 43
	Gedicht 44
	Gedicht 45
	Seite 46
	Gedicht 47
	Seite 48
	Gedicht 49
	Gedicht 50
	Gedicht 51
	Gedicht 52
	Gedicht 53
	Gedicht 54
	Gedicht 55
	Gedicht 56
	Gedicht 57
	Seite 58
	Gedicht 59
	Gedicht 60
	Gedicht 61
	Gedicht 62
	Gedicht 63
	Gedicht 64
	Gedicht 65
	Gedicht 66
	Gedicht 67
	Gedicht 68
	Gedicht 69
	Gedicht 70
	Gedicht 71
	Gedicht 72
	Seite 73
	Gedicht 74
	Seite 75

	Klage des Reiches Mannes in der Höllen nach Poetischer Erfindung.
	Gedicht 76
	Gedicht 77
	Gedicht 78
	Gedicht 79
	Gedicht 80
	Gedicht 81
	Gedicht 82
	Gedicht 83
	Gedicht 84
	Seite 85
	Seite 86
	Gedicht 87
	Gedicht 88

	Rückdeckel
	[Seite 99]
	[Seite 100]
	[Colorchecker]



